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Amerikas Transferaniwori
Anerkennung der deutschen Deviserrschwierigkeiten - Erwartung gleichwertiger Behandlung

Berlin , 36. Juni . Die amerikanische Antwortnote, die
am 27. Juni spät abends dem deutschen Geschäftsträger in
Washington zuging, hat folgenden Inhalt :

Die amerikanische Regierung habe die deutsche Trans¬
fernote vom 18. Juni ihrer Bedeutung entsprechend mit
Sorgfalt geprüft. Sie sei beunruhigt über die Andeu¬
tungen, daß unter den einzelnen Nationengruppen und In¬
habern deutscher Anleihestücke Diskriminierungen stattfin-
den könnten. Die Bedingungen bei der Regelung der deut¬
schen Anleihen im Ausland ebenso wie bei der Dawes - und
Aounganleihe seien allen Ländern gegenüber die gleichen
gewesen . Was insbesondere die Anleihen angehe , die
Amerika Deutschland gewährt habe , so seien diese mit der
ausdrücklichen Abmachung abgeschlossen worden, daß sie für
produktive Zwecke verwendet werden sollten . Solche Zwecke
seien der Aufbau der Handelsflotte , die Modernisierung
der Reichsbahn, Gesundung des Bankwesens, der Bau von
Häusern, Straßen , Kanälen usw . Bon den maßgebenden
deutschen Stellen ist angegeben worden,

bas amerikauische Kapital sei «ubestritteuermaße« ei»
wesentliches Eleme«t bei der deutsche« Wirtschaft «ach
dem Z«samme«vr»ch vo« 1623 gewesen . Die Vereinig¬
te» Staate « hätte« ihrerseits keine Reparationen

vo« Deutschland empfange«.
Wevn Deutschland jetzt auf seine zusammengeschmolze¬

nen Gold- und Devisenvorräte, auf Maßnahmen der Gläu¬
biger Hinweise, durch die die deutsche Ausfuhr geschädigt
worden sei, so müsse zwar

a«erka ««t werde«, daß die überall in der Welt errich -
: tele» Handelöbarrieren den Welthandel er«stlich be-

^ hindert haben, rrnd daß die deutsche Transferlage - da¬
durch ungünstig beeinflußt worden sei.

Deutschland habe sich aber auch durch seine Politik in vielen
Teilen der Welt selbst Situationen geschaffen, durch die
Handelskonflikte entstanden seien und die deutsche Ausfuhr
behindert worden sei . Die Note kritisiert alsdann die in
den letzten Jahren öurchgeführte Rückzahlung der kurzfristi¬
gen Verbindlichkeiten und den Rückkauf von Anleihestücken
auf ausländischen Märkten und betont, daß die Abdeckung

ausländischer Schulden allen außer den dringendsten Be¬
dürfnissen einer Regierung vorzugehen habe .

Dentschlaud habe manchmal Snmme « für Material -
ankäufe anfgewendet, die sich für Rüstnngszwecke

eignete« ( ?)
Der enge Zusammenhang, den die deutsche Regierung zwi¬
schen der Zahlung ihrer Auslandsschulden mit den Han¬
delsbilanzen herstellt , scheint der amerikanischen Regierung
nicht zutreffend. Das Bestreben, die Handelsbilanzen aus¬
zugleichen , werde daher das Gesamtvolumen der Welt und
damit die Transfermöglichkeiten noch weiter herabdrücken .
Dieser Weg muß auch unmittelbar auf eine Diskrimierung
zwischen den verschiedenen Gläubigern hinauslaufen .

Aber es sei doch anzuerkenne« , daß der durch die viel¬
fache« Handelshemmnisie vernrsachte Rückgang des
Warenaustausches die Schwierigkeiten Deutschlands
erhöht habe , seine« ausländische« Verpflichtungen

«achznkommen .
Zum Schluß spricht die Note die Erwartung aus . daß die
deutsche Regierung keine Diskriminierung der amerikani¬
sche« Inhaber vo« Dawes - und Aounganleihe« zulasten
werde .

Transferverhandlungenmit Frankreich
Paris , 30. Juni . Die „Information " meldet, daß die fran¬

zösische
' Handelsaborönung in Berlin , die neuerdings durch

den Finanzinspektor Maxime Robert verstärkt worden sei,
Vorschläge über die Regelung der von dem Moratorium er¬
griffenen Schulden erhalten* habe . Da sie aber keine Zustän¬
digkeit besitze , über finanzpolitische Fragen zu verhandeln,
habe sie ihre unterbreiteten Vorschläge nach Paris weiter¬
geleitet, wo sie gegenwärtig von dem Finanzminister ge¬
prüft würden. Das Finanzministerium könne sich nicht über
den Charakter des deutschen Angebotes äußern . Dieses An¬
gebot stelle aber eine Grundlage für die Verhandlungen
bar, auf der das Finanzministerium die Verteidigung der
Rechte der französischen Gläubiger fortzusetzen gedenkt.

Die wohltuende
Abkühlung

die in den letzten Tagen über unseren Himmelsstrichen
liegt und die Menschen aufatmen läßt , würde im Westen
und im Süöosten Deutschlands politisch außerordentlich er¬
wünscht sein, um — wenigstens allmählich — wieder etwas
klare Köpfe zu schaffen. Es ist ja wahr , wenn so wochen¬
lang brütende Hitze auf dem Menschen lastet, so wird er
müde und seine Nerven reagieren bis in die Gehirnparzel¬
len allmählich — und je länger es dauert — um so stärker
absolut negativ. Aber es ist doch nicht unbedingt not¬
wendig . daß man den ganzen Rest .Verstand - verliert , auch
wenn man französischer Journalist ist. Vielleicht genügt
der Hinweis , daß es sich um eine politisch - literarische
Wochenzeitschrift handelt, um die Sache nicht allzu tragisch
zu nehmen, symptomatisch ist sie jedenfalls : „Venöemiaire"
behauptet als Ausfluß von Sommerhitzehalluzinationen , man
trage sich in Berliner amtlichen Kreisen seit Anfang Juni
mit der Absicht , genau am 18. Juli (morgens oder abends?)
einen Riesenluftangriff auf Paris zu machen.

Die Quelle , aus der diese Nachricht stammt, ist natürlich
bombensicher und ein Dementi ändere gar nichts . Höher
geht 's wirklich nimmer und die Spekulation auf die Dumm¬
heit des Lesers wird dadurch keineswegs feiner gesponnen ,
daß die Zeitung den Besuch General Weygands in London
mit diesem Plan zur Beratung gemeinsamer Abwehrmög¬
lichkeiten damit in Zusammenhang — ursächlichen Zusam¬
menhang bringt . Der englische Kriegsminister ist inzwi¬
schen mit seinem Generalstabschef und 41 (mit Worten ein -
unövierzig) hohen Offizieren in Paris eingetroffen und
sicherlich nur von dem Wunsche beseelt , einerseits als höf¬
licher Engländer seinen Gegenbesuch zu machen , anderseits
Tag und Nacht zu arbeiten und zu grübeln , wie man Paris
vor dem furor teutonikus in der Luft retten könnte . Ab¬
kühlung tut wahrhaft not !

Auch Barthou hat merkwürdige Duplizität der Er -,
eignisse — ähnlich wie von seiner Warschau -Prag -Reise
zweierlei Gepäck mit nach Hause gebracht . Erstmals flog
ihm in der Gegend von Nancy ein solider Pflasterstein in
den Schnellzugswagen. Der Werfer stand im eigenen Lande .
Diesmal stand auf dem Bahnhof Budapest die Polizei be¬
reit , um Herrn Barthou zu schützen : Höflichkeit und Ni " er-
lichkeit des Ungarn schützten Barthou , den Balka - r.
Nun muß man ja in Rechnung stellen : der Frau >t
noch nie in Geographie wie in Geschichte ein Mustei x
gewesen : was sich aber Barthou in Bukarest Hinsicht ! :r
Zugehörigkeit von Siebenbürgen an Geschichtsfälschun . ei-
stete, war etwas starker Tobak und das ungarische Ober¬
haus hat in seltener Geschlossenheit der Parteien auf das
Schärfste protestiert. Barthou wußte natürlich genau, was
er wollte . Er weiß, die ungarische Politik steht und fällt
mit dem Revisionsgedanken; er hat also gleichsam von
Wien aus Budapest übersprungen , sich in Bukarest fest¬
gesetzt und dadurch zugleich sehr geschickt einen Keil zwischen
Oesterreich und den Balkan getrieben , damit aber auch einen
Keil zwischen Oesterreich und Ungarn , um eine Doppel¬
monarchie wenigstens augenblicklich aus dem Gefahren¬
bereich zu nehmen . Und er hat ferner , alles mit der einen
Reise , die außenpolitische Lage Italiens nicht verbessert ,
sondern nach Rom einen schweren Seitenhieb ausgeteilt,
dessen Schwere durch den demonstrativen Flottenbesuch in
Durazzo nicht ausgeglichen wird . Anderseits hat Barthou
in Belgrad doch nicht den gewünschten Erfolg erzielen kön¬
nen und mutzte sich einstweilen mit dem Versprechen eines
königlichen Gegenbesuches im Herbst zufrieden geben und
kann für sich im Stillen eine Parallele zu seinem Besuch in
Warschau ziehen . Entscheidend für den Balkan und für die
französische Politik wird die Haltung Bulgariens werden.
Denn : durch die politische Idee der Revision sind Italien ,
Ungarn und Bulgarien Verbündete in ganz natürlicher
Weise. Ungarn und Bulgarien aber geben sich selbst auf,
wenn sie den Revisionsgedanken fallen lassen. Und es war
nur eine selbstverständliche Folgerung aus der französisch-
politischen Gesamthaltung, daß Barthou sich auf die Seite
der antirevisionistischen Staaten schlug.

In Oesterreich wird die Abkühlung des Wetters wohl
wenig nützen , da sie im allgemeinen nur auf Gemüt und
Verstand wirken kann, nicht aber auf Bomben Hitze im
wahrsten Sinne des Wortes . Daß Oesterreich heute von
absolut chaotischen Methoden beherrscht wird , sei nur neben¬
bei erwähnt und das bißchen Fremdenverkehr , das Oester¬
reich verblieb, wird auf ein Minimum heruntergedrückt, da
man schließlich niemand verübeln kann, wenn er auch an¬
gesichts des herrlichsten Gebirgspanoramas nicht in die
Luft fliegen will. Die wirtschaftliche Lage steht auf dem
Explosionspunkt und man scheint in der Wiener Regierung
die Lage so zu wollen, um das schärfste Diktaturregime mit
den aufspringenden Revolten — die natürlich dann immer
die Nazis gemacht haben — durchführen zu können . Man
kann wirklich mit der schärfsten Lupe suchen : seit dem
mitternächtlichen Abschluß des Konkordates ist staats- und
wirtschaftspolitisch nichts mehr geschehen und man scheint
sich in vollkommener Hilflosigkeit der Lage gegenüber in
süßem Nichtstun der Erwartung hinzugeben, daß irgendwie
und irgendwoher schon eines Tages etwas geschehen wird.
„Hoffnungslos , aber nicht ernst." Herr Dollfuß hat zu dem
Zwecke bittender Befragung eigens den früheren Marxisten-
führer aus der Haft kommen lassen und ihn gefragt, ob er
nicht den Schutzbund für die Regierung neu organisieren
und bewaffnen wolle . Und wie man so hört , hat dieser
Marxistenführer Herrn Dollfuß unmißverständlich zu Ver-
stehen gegeben, daß seine Leute die Niederkartätschungdurch

Wafsenkontrolle durch Genf ?
Ein Entwurf des Ausschusses

Genf, 36. Juni . Der Präsident des Ausschusses der Ab¬
rüstungskonferenz, der sich mit der Kontrolle der Waffen¬
fabrikation und des Waffenhandels befaßt , hat einen Ent¬
wurf fertiggestellt, der sich in der Hauptsache an die Grund¬
linien der neuesten amerikanischen Vorschläge hält. Dieser
Text ist von der technischen Unterkommission bereits ange¬
nommen worden und wird Montag zusammen mit ernem
für die Abrüstungskonferenz bestimmten Bericht von der
Bollkommission behandelt werden. Die Annahme durch öte
Vollkommission ist sehr wahrscheinlich.

Nach dem Entwurf verpflichten sich die vertragschließen¬
den Staaten , auf ihrem Gebiet die Herstellung von Waffen
und Kriegsmaterial zu verbieten, die über die durch die
Abrüstungskonvention festgesetzte qualitative Grenze hinaus -
geheu. Was den Waffenhandel anbetrifft , so heißt es.

daß die Staate « in dieser Beziehung mit der ständige«
Abrüstnngskommisfio« znsammenarbeite« solle» zwecks
Einhaltnng der durch die Konvenlio« festgesetzten Grenze.

Maedouald bleibt
Kabinettsumbildung durch den

London , 36 . Juni . Wie MacDonalb im Unterhaus bekannt
i ist Sir Henry Batterton , Arbeitsminister , zum Vor-

müen des Arbeitslosenunterstützungsamtes ernannt wor-

!.
Das bedeutete den Rücktritt des Ministers als Mit¬
glied des Kabinetts «nd als Parlamentsmitglied .

s Gesetz über die Arbeitslosenunterstützung sieht aus -

lcklich vor . daß kein Mitglied des Unterstützungsamtes
en Sitz im Unterhaus haben darf . Die Nachricht von der

aennung Battertons verursacht große Ueberraschung in

itischen Kreisen. Batterton ist, wie MacDonalö im Un¬

haus mitteilte , für den neuen Posten gewählt worden,
il er eine eingehende Kenntnis des Arbeitsgesetzes besitzt.
Die dnrch de« Rücktritt Battertons notwendig gewor¬
bene Regiernngsnmbildnng hat sich hauptsächlich anf
Verschiebungen «nter de« Staatssekretären beschränkt,

r gegenwärtige Transportminister Stanley wird Arbeits-

nister und damit Mitglied des Kabinetts . Ihm folgt als

der Abrüstungskonferenz
Dann folgen die Bestimmungen über die Ausstellung von
Lizenzen für alle herzustellenden Waffen sowie die Anzeige¬
pflicht an die Abrüstungskommission.

a) der Liste der staatlichen Waffenfabriken mit genauer
Bezeichnung ihrer Tätigkeit ,

b ) der ausgestellten Fabrikationslizenzen ,
o) der Liste der Bestellungen irgendwelcherHerkunft von

Staats - und Privatwaffenfabriken ,
d) der Einfuhr - und Ausfuhrbewilligung sowie der Ein¬

fuhr und der Ausfuhr der gesamten Waffenproduk¬
tion des betreffenden Staates .

Diese Angaben, die in einer bestimmten Frist
gemacht werden müffen , sollen durch die ständige Abrüstungs¬
kommission im Voraus mitgeteilt werden müssen. Weiter
sollen sich die vertragschließenden Staaten verpflichten , sich
den Kontrollmaßnahmen zu unterstellen. Die Kontrolle soll
die Fabrikationsgeheimnisse und die Fmanzverwaltung der
Massenfabrikation nicht in sich schließe«.

Mütn« de« Arbeitsminlsterr
Transportminister der Finanzsekretär des Schatzamtes ,
Höre Belisha, dessen Stelle vom jetzigen Finanzsekretär des
Kriegsamtes . Duff Cooper. eingenommen wird . Hacking, der
bisher Unterstaatssekretär des Innenministeriums war,
wird Finanzsekretär des Kriegsamtes , und Crockshank , der
keinen Posten bekleidet hatte, wird Unterstaatssekretär im
Innenministerium .

Die von manchen Seiten gehegte Erwartnng , daß sich
die Umbildung der Regierung auch anf wichtige Kabi¬
nettsmitglieder ausdehne« wird , hat sich daher nicht

bestätigt.
MacDonald fährt am Sonntag zu einem kurzen Aufenthalt
nach Lossiemouth , bevor er sich zu seinem lange» Erholungs¬
urlaub ins Ausland begibt. Während seiner Abwesenheit
wird Baldwin die Geschäfte des Premierministers führen.
Sir Simon hat sein ursprüngliche Absicht , seinen Sommer¬
urlaub im Auslande zu verbringen , aufgegeben . Er wird
während der Abwesenheit des Premierministers England
nicht verlaßen .
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öen gleichen Dollfuß noch nicht vergesse» hätten unö gar
kerne Lust verspürten, nunmehr andersrum Herrn Dollfuß
wieder als Kanonenfutter zu dienen. Peinlich, sehr pein¬
lich ! Den Hitzegrad in Oesterreich zeigt am besten, daß die
Armee gegen die Heimwehr steht, daß die Armee politisiert

und nicht mehr als politisch unabhängiges Regierungs -
^l?chlUiittel gelten kann. Wohin die Stimmung in Oester¬
reich läuft , dafür ist die Tatsache ein Kennzeichen , daß in
Innsbruck — in Innsbruck ! — auf dem Dache der Tyrolia -
Verlagsgesellschaft eine Bombe gefunden wurde, die , recht¬
zeitig in den Garten abgeworfen, immerhin noch 100 Fen¬
sterscheiben zertrümmerte .

Heber London liegt ja fast das ganze Jahr der berühmte
Themsenebel, die Luft ist fast immer etwas verschleiert ,
aber recht kühl wie die politischen Betrachtungen und Ab¬
wägungen. Nach zuerst recht scharfen Tönen wegen des

Transfermoratoriums , soll die Suppe doch nicht so heiß
gegeffen werden, wie sie gekocht wurde und man hat ein¬
gesehen , daß sich die englische Wirtschaft mit einem Clea¬
ring -System der vorgeschlagenen Art ins eigene Fleisch
schneiden würde . Jede Waffe wurde zudem den Londoner
Scharfmachern dadurch aus der Hand geschlagen, daß sich
die deutsche Regierung sofort zu Verhandlungen bereit er¬
klärte und sofort die Abordnung nach London entsandte
Diese Tatsache ist der Welt Beweis dafür, daß der deutsche
Kanzler jederzeit Willens ist, seine Friedens - und Aus¬
gleichspolitik in die Tat umzusetzen . Unö es läßt sich nicht
verleugnen , daß die ruhige und kühle Haltung der deutschen
Außenpolitik auf der Basis von Vernunft , Recht und Gleich-
berechtigungsforöerung immer mehr Anhänger findet und
ihrerseits allzu großen Hitzköpfen gegenüber abkühlend
wirkt. E.

Wehrmacht und Staat sind eins
Veichswehrminister von Momberg über „Wehrmacht im Dritten Reich

"
Berlin , 30. Juni . Im „Völkischen Beobachter " schreibt

Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg über »Die
Wehrmacht im Dritten Reich" u. a. :

Die deutsche Wehrmacht steht heute wieder auf einem
festen Boden, seit ihr der Umbruch des 30. Januar 1933 die
Grundlage zurückgab , ohne die ei» Heer auf die Dauer nicht
bestehen kann : Sie straffe , zielbewußte Staatsführung unö
dis enge , vertrauensvolle Verbundenheit mit dem Volk,
öeffen Bestand der Soldat zu schützen berufen ist . Mit jedem
Tag , der die Bahn frei machte für eine neue Epoche deut¬
scher Geschichte , und der das deutsche Volk zu einer Schick-
salsgemeinschaft zusammenschmiedete . fielen auch die äußeren
Schranken, die ein verfehltes System um den Soldaten er¬
richtet hatte. Die Wehrmacht ging auf im Staat der deut¬
schen Wiedergeburt, im Reiche Adolf Hitlers . Die Be¬
freiungstat Adolf Hitlers , des vom Herrn Reichspräsidenten
an die Spitze des Staates berufenen Führers , hat dem Sol¬
daten wieder da sto-lze Recht gegeben , der Waffenträger einer
im nationalsozialistischen Geiste wiedergeborenen Nation
zu sein.

Damit find die Zeiten endgültig vorüber , in denen
„Interessenten " verschiedener Lager sich in Orakeln
über die „Sphinx Reichswehr" ergehe« könue«. Die
Rolle der Wehrmacht ist eindeutig «nd klar. Sie bient
diesem Staat , den sie ans innerster Berufung bejaht,
und ste steht zu dieser Führung , die ihr das vornehmste
Recht wiedergab» « icht nur Träger der Waffe » sondern
auch der von Staat «ud Volk anerkannte Träger eiues

unbegrenzte« Bertraueus zu sein.
Wenn „Auslandsstimmen" heute aus durchsichtigen Gründen
die alten Register ziehen , so beweisen sie damit nur . daß sie
nichts von der grundlegenden Wandlung begriffen haben , die
im Deutschland von heute vor sich gegangen ist.

Wenn sich einst die Wehrmacht von den Kreisen avsetzte,
die Schwäche und Selbstaufgabe zur Staatsmaxime erhoben
hatten , so war das eine selbstverständliche Haltung , die ihrer
Wesensart entsprang . Heute durchdringt soldatische Auf¬
fassung das ganze deutsche Volk und seine Führung .

Wehrmacht und Staat stud eins geworde«.
Wenn für den Soldaten einst die Gefahr bestand , für poli¬
tische Machtzwecke ausgespielt und dabei verbraucht zu wer¬
den im Dienste von Vielen, die außerhalb seiner Zukunfts¬
aufgaben lagen, so war sein Abseitsbleibe» für ihn seine
sichere Berechtigung. Der Wehrmacht genügte oft. sich als
brauchbares Instrument für die Zukunft aufzüspäten. Dazu'
war die Ueberparteilichkeit das notwendige Mittel . Heute
aber sind diese Voraussetzungen, die Symptome einer kran¬
ken Zeit , weggefallen. Heute steht der Soldat bewußt mitte»
im politischen Leben des zur Einigkeit zusammengeschweitz.
ten Volkes. In klarer Abgrenzung der Aufgaben hat der
Führer der Wehrmacht ihren Anteil am Aufbau des neuen
Deutschlands zugewiesen . Der Soldatendienst ist wieder
Ehrendienst am deutschen Volk geworden. In der Wehrmacht
fühlen sich die zur Waffe Berufene» zusammen als Träger
eines disziplinierten Willens , erfüllt von einer Idee .

Die Kampfgemeinschaft der Schützengräben des Welt¬
krieges, die Adolf Hitler zur Grundlage der neuen Volks¬
gemeinschaft machte, wurde zum Ausgangspunkt der großen
Tradition , die die Wehrmacht als Erbe der alten Armee an¬
getreten hat. Wir können uns unserer ruhmreichen Ge¬
schichte und Ser gefallenen Helden nicht würdiger erweisen
als durch Weiterarbeit an dem Volk, für das sie ihr Blut
Hingaben , im gleichen Geiste , gleicher Treue und Opferbereit¬
schaft . Tradition besteht nicht in Wiederholung ober einem
Rückwärtsörehen der Geschichte , sondern im Gegenteil in

einer bewußt vorwärts schreitenden Fortführung des be¬
gonnenen Werkes über das Erreichte hinaus mit dem
frischen Kräften und unter den Gegebenheiten der lebendigen
Gegenwart , in deren Dienst wir stehen. So wird Tradition
zur starken Bejahung des nach Gestaltung drängenden
Lebens um uns herum und zu einem Weg in eine hellere
Zukunft unseres Volkes.

Wir find berufen, an entscheidender Stelle mitznarbei -
ten am großen Werk der deutschen Zukunft , « icht als
Träger eines Angriffswillens , der andere Staate « be¬
droht, sondern als Schützer eines Volkes, das fei«
Schicksal in die eigene Hand genommen hat «nd nichts
anderes will, als freier Herr sein im eigene« Hanse .

In enger Verbundenheit mit dem ganzen Volke steht die
Wehrmacht , die mit Stolz das Zeichen der deutschen Wieder¬
geburt an Stahlhelm und Uniform trägt , in Manneszucht
und Treue zur Regierung des Staates , dem Feldmarschall
des großen Krieges . Reichspräsident von Hindenburg. ihrem
Oberbefehlshaber, und dem Führer des Reiches , Adolf
Hitler , der einst aus unseren Reihen kam und stets einer
der Unsrigen bleiben wird.

Albanische Stellungnahme
Tirana , 80. Juni . Entgegen anderslautenden Nachrichten

über den Besuch eines italienischen Geschwaders in Durazzo
teilt das albanische Pressebüro mit , daß der italienische Flot¬
tenbesuch nicht im Einvernehmen mit der albanischen Regie¬
rung vorbereitet worden sei und daß auch keine Meldung
erfolgt sei.

Der Führer beim westfalischen Arbeitsdienst
Dortmund , 30. Juni . Am Freitag früh goß es in Strö¬

men . Die Straßen waren bald in Seen verwandelt , und
trotzdem fanden sich Zehntausende zu beiden Seiten der
Straßen von Essen—Bochum —Dortmund nach Lünen ein,
als bekannt wurde , daß am frühen Vormittag der Führer
auf der Fahrt zur Bezirksarbeitsdienstführerschule Budden-
burg diese Straßen passieren werde. ' In strömendem Regen
hielt die Menge aus und gab damit ein herrliches Beispiel
ihrer Anhänglichkeit unö Treue . Im Arbeitsdienstlager
Buddenburg hatten sich neben Staatssekretär Reichsarbeits¬
dienstführer Hier ! zahlreiche hohe Persönlichkeiten der SA
üsw . eingefunden. Vor der Schule Buddenburg hatten sich
die Ehrenformationen aufgestellt . Die Ankunft des Führers
verzögerte sich bis 10 . Der Führer schritt die Front ab uno
auf der Treppe der Schule wurde er offiziell von Dr . Decker,
dem Inspekteur für Erziehungs - und Bilöungswesen des
Arbeitsdienstes, begrüßt. Anschließend trug ein Sprechchor
eine Dichtung vor . Dr . Decker hielt dann dem Führer ein
kurzes Referat über den Arbeitsdienst und über die Arbeit
in den verschiedenen Arbeitsdienstschulen. Der Führer dankte
Dr . Decker für seine Worte sehr herzlich und wandte sich
dann an den Reichsarbeitsdienstführer Hier!.

Die Beharrlichkeit seiner Führer «nd seiner Gefolg¬
schaft hätte« dem nationalsozialistische« Arbeitsdienst

endlich die Bewährung gegeben .
„Das , mein lieber Hier !, ist Ihr großes geschichtliches Ver¬
dienst. Den nationalsozialistischen Arbeitsdienst haben Sie
geschaffen und dafür danke ich Ihnen und dafür dankt Ihnen
das deutsche Volk !" Der Führer schloß an diese Bemerkung
neuerliche herzliche Dankesworte für den Reichsarbeits¬
dienstführer und seine Mitarbeiter und äußerte sich dann
über den nationalsozialistischen Arbeitsdienst rückhaltlos an¬
erkennend.

Dem Führer wurde dann Frühsport einer Arbeits -
dienstabteilung vorgeführt, prachtvolle turnerische Leistun¬
gen , die allseits Bewunderung hervorriefen . Diese Leistun¬
gen zeigten, daß durch diese gesunden und körperlichen
Leistungen fähige Kerle in den Arebitsdienstlagern erzogen
werde». Der Führer sprach dann in einem kleinen Kreise
zu den Führern der Bewegung. Sodann setzte der Führer
die Fahrt fort . In Olfen trennte sich der Führer von
Dr . Hierl ,

«m mit dem Führer der Arbeitsfront , Dr . Ley, z«
wichtige« Berhandlnnge « ins Rheinland z« fahre«.

Ueberall wurde der Führer erkannt und von den Menschen
begeistert begrüßt.

*

Rendeck : Reichspräsident von Hindenburg empfing
de« «enernannte « Reichsminister ohne Geschäftsbereich,
Kerrl , znr Vereidigung.

Kampf um die Ukraine ?
Neue Aulonomiebeflrebungen - Verlegung üer Negierung nach stiem

Warschau , 29. Juni . sEigener Bericht) . Mit der bevor¬
stehenden Erntezeit sickern auch die bisher ängstlich gehüte¬
ten Geheimnisse über den tatsächlichen Stand der Ernte im¬
mer mehr durch. Kassier , das Haupt des allmächtigen Polit¬
büro hat eine ernste Warnung an das Zentralkommitee der
ukrainische « kommunisten Partei erlassen , in der es u. a.
heißt : „Diejenigen Kreise , die jetzt schon behaupten, daß so
gut wie keine Ernte in Aussicht stehe, müssen ein für allemal
zum Schweigen gebracht werden. Wir können und müssen
erklären,

daß tatsächlich eine Ernte znstandekomme » wird ."
Man merkt die Verlegenheit , die aus diesem Aufrufe

spricht. Wenn auch zugegeben werden muß, daß durch die an¬
haltende Dürre auch die Ukraine, die Kornkammer Ruß¬
lands in arge Mitleidenschaft gezogen wurde, so liegt den¬
noch die Hauptursache für die bevorstehende Mißernte auf
anderen Gebieten.

Die rnssische « Bauer « haben es satt» länger für et«
Bntterbrot die Versorgung des Sowjetstaates mit Ge¬

treide dnrchznführe».
Sie haben an der Bestellung ihrer Felder das Interesse ver¬
loren unö beschränken sich in der Hauptsache auf den Anbau,
soweit sie ihren Eigenbedarf sicherstellen müssen.

Diese Haltung erklärt die angedrohten Zwangsmaßnah¬
men der Sowjetregierung , die heute schon ankündigt, daß
die Eintreibung des Getreides unter gigantischen Anstren¬

gungen und mit allen zur Verfügung stehenden Machtmitteln
erfolgen soll,

«m eine Wiederholung des Hungerjahres 1838 zu
vermeiden.

Durch die Sabotage der Bauern , die im vorigen Sommer
das Korn nicht einmal ganz ausreifen ließen, sollen mehrere
Millionen Tonnen verloren gegangen sein . Im Ganzen habe
die vorjährige Ernte kaum 30 Prozent des normalen Er¬
trags eingebracht.

Mit dieser großangelegten „Getreideschlacht " fällt die
Verlegung der ukrainische » Regierung von Kharkofs

«ach Kiew
zeitlich zusammen. Seit dem Jahre 1920 war Kharkoff der
Sitz der ukrainischen Verwaltung . Mit der Uebersiedlung
nach Kiew will die Regierung die separatistischen Tenden¬
zen , die in den westlichen Provinzen der Ukraine immer
mehr an Boden gewinnen, besser bekämpfen . Lubschenkow,
das Haupt der Regierung erklärte , daß sich die Rote Armee
stark genug fühle, um die neue Hauptstadt Kiew , die ja
ziemlich nahe an der Grenze liegt und außerdem durch die
unbefestigten Ufer des Dnjeper sehr exponiert ist, zu schützen .
Bei dieser Gelegenheit nimmt das Regierungsorgan „Js -
westia " wieder einmal einen Anlauf , um gegen die „Eng¬
lischen Lords" zu wettern , die bekanntermaßen für eine Au¬
tonomie der Ukraine eintreten und die separatistischen Be¬
strebungen gewisser „Bourgeois " finanzierten .

Fmmal steht
öas Glück vor öir"

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Von Fritz Körner
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„Alter Junge! " freut sich Hellmuth. „Das ist ja wirk¬

lich famos ! Das freut mich kolossal. Erst mal Hr das
Mädel ! Ist doch immer 'n bedauernswerterarmerWurm
so 'n Mädel. Solange, bis die berühmte reiche Frau
kommt , is so'n Mädel meist gut. Gibt sein Herzblut her
und kriegt nix dafür als das bissel Liebe. Und wenn dann
irgendein Mauerblümchen austaucht , das Papa großzügig
ausstattet, dann heißt es oft : nun müssen wir ausein¬
ander gehen , denn der Mann will »standesgemäß' leben
und braucht zu seinem lächerlichen ,Glück' eine gesicherte
»Existenz auf Parkettfußböden'."

„Aber Hellmuth, du brichst ja 'ne mächtige Lanze für
meine Gretefrau ! Das is ja beinahe 'n Speer ! " Er
drohte mit dem Finger . „Ich bin eifersüchtig wie 'n kal-
kuttischer Hahn. Söhnchen! "

; Dann brach er m dröhnen¬
des Gelächter aus, und Hellmuth stimmte herzlich ein.

Aber das schrillende Telefon besaß noch größere
Stimmkraft . Es drang durch. Kersten , der am nächsten
stand , meldete sich . ^ „ ,,

Sein Blick strahlte noch intensiver auf, als er Hellmuth
einen wahren Triumpfblick zuwarf, und „Sofort, Herr
Geheimrat, bringe es mit , stehe sofort zur Verfügung,
Herr Geheimrat ! " in die Muschel rief und den Hörer hin¬
warf. , _ r . . .

Zu Hellmuth gewandt sagte er dann : „Das beste weißt
du noch nicht, ich habe dir schon neulich erzählt von

meinem neuen Rennwagenthp. Jahrelang habe ich da¬
rüber gesessen und spekuliert über eine Verbesserung , die
deutsche Rennwagen zu Sportkanonen machen soll . Du
weißt ja, ich habe viele Rennen gefahren, Hab

' massen¬
hafte Erfahrungen. Na also , nun Hab

'
ich den idealen

Renntyp . Du staunst Bauklötzer , sag ' ich dir . Leicht, Ge¬
wicht gleich Null, dabei widerstandsfähig, verlegbare
Schwerpunktbelastung für Kurven, der reine Stehauf !
Das Modell ist fertig, wird nach Pfingsten zum Patent
angemeldet. Der Chef , nun paß auf, hat in München dicke
Beziehungen zu den Motorenwerken. Hat schon Prob«,
wagen bestellt , beteiligt mich fünfzig zu fünfzig am Ge¬
schäft. Junge, Mensch , Hellmuth, ich bin ein gemachter
Mann ! Und nun muß ich zum Chef rauf , er will den
Entwurf haben , Dienstag früh als erstes geht 's auf 's
Patentamt ! "

„ Hurra ! " sagte Hellmuth, und sein Glückwunsch klang
ehrlich erfreut.

Hellmuth stellte sich an das Fenster und versank in
Gedanken .

„ Mancher scheffelt, mancher löffelt, mancher , hm . . .
töffelt zu Fuß nebenher ! " dachte er etwas bedrückt . „Mit
solchem Schweineglück könnte ich auch vor Trautes Vater
hintreten."

Ohne daß er es wußte, fiel ein Schatten über sein Ge¬
sicht. Unterdes war Kersten pfeifend an seinen Schreib¬
tisch getreten , nahm seinen Schlüsselbund und begann
rasselnd und prasselnd sein Rollfach aufzuschließen .

Mehrere Fächer schob er rein und raus , hörte plötzlich
mit Pfeifen auf. brummte : „Nanu ? "

Zog dieselben Fächer hastig nochmals und immer wie¬
der heraus und knallte sie dann recht unduldsam wieder
zu. Dazwischen sah er sich unwillkürlich nach Hellmuth
um, der noch am Fenster stand und leise an die Scheibe
trommelte.

„Was ist denn los? " fragte er beiläufig, „bist ja so
füll ?.

"

„Mir ist nichts ! " erklärte Hellmuth, und starrte in die
Luft, die „nach Liebe " roch .

„ Hm ! Kreuzdonnerwetter nochmal ! " Kersten fuhr
fort, herumzuwühlen. Fächer auf- und zuzuschupsen, daß
es jedesmal wie ein gelinder Kanonenschuß krachte .

„ Ich dächte doch , ich tat es hierher , ne , da unten war's
doch. Ich sage ja, man wird langsam alt ."

Der Schlüsselbund flog in wütendem Schwung auf den
Tisch, fuhr mitten unter die Papiere und sauste halbwegs
bis auf Hellmuths Platz hinüber.

Hellmuth wandte sich seufzend vom Fenster:
„Was ist denn eigentlich los ? " fragte er noch etwas

zerstreut , langte nach dem Schlüsselbund und reichte ihn
seinem Besitzer wieder hin. „Nimm hin die Schlüssel zu
deiner Bundeslade ! " sagte er mit einem schwachen Versuch
zu scherzen.

Aber Kersten nahm sie nicht. Als wenn ihm plötzlich
die beliebten Schuppen von den Augen gefallen wären, saß
er da und starrte Hellmuth an, als wenn er ihn zum
ersten Male sähe.

„Was ist ? " begann Hellmuth aufmerksam werdend .
„Du siehst aus, wie der berühmte Lohgerber , dem die Felle
weggeschwommen sind ."

„Das sind sie auch ! " sagte Kersten mit eigentümlicher
Betonung , und fuhr fort, ihn anzustarren.

„ Wieso denn , erkläre doch , ich sehe doch nicht hell? "
„Aber ich"

, nickte Kersten , „fange an, hell zu sehen !
"

„ Herr , dunkel ist der Rede Sinn , nimm mir doch end¬
lich die Schlüssel ab ! "

Hans Kersten streckte die Hand aus , nahm aber nicht
die Schlüssel , sondern umfaßte Hellmuts Handgelenk :

„Hellmuth! "
„Ja ! "
„Warum wurdest du mit einemmal so einsilbig vor¬

her , als ich dir das da mit meinem Patent erzählte und
den Entwurf dazu suchte , als Fabrizius anaerufen batte? "
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Links : Der Arbeitsdienst am Preußischen Ehrenmal. Der Vor beimarsch der Lehrabteilung der Potsdamer Reichsschule des Arbeitsdienstes vor dem Ehrenmal Unter den Linden, wo an¬

läßlich des 15. Jahrestages von Versailles zur Ehrung der Toten des großen Krieges ein Kranz niedergelegt wurde. — Rechts : Nürnberg bereitet sich auf die Kampfspiele vor. Die hier ge¬

zeigte neue Schwimmbahn wurde verbessert und ausgebaut .

Eine neue Fabel
um Lord Kitcheners Tod

Ml dem Ankergang -er „Hampshire
" fanden angeblich auch zwei deutsche Agenten den Tod

In englischen Blättern beschäftigt man sich zur Zeit mit
einer neuen Version über öen geheimnisvollen Untergang
bes Kreuzers „Hampshire" im Juli 1916. Lord Kitchener ,
der Herr im englischen Kriegsministerium , wurde damals
ausgesandt , um dem langsam zusammenbrechenöen Ruß¬
land wieder auf die Beine zu helfen. Er führte mit sich
einige Millionen in Gold. Als Transportschiff war der
veraltete Kreuzer „Hampshire" ausersehen. Das Schiss war
schlecht gepanzert und besaß auch sonst keine besondere
Kriegsverwendungssähigkeit.

Das mochte wohl die Ursache sein , denn die anderen
Schiffe der englischen Flotte wurden dringend für Kriegs¬
zwecke gebraucht . In Begleitung des Kreuzers befanden
sich auf dem ersten Teil der Reise zwei Torpedobootzer¬
störer. In Scapa Flow , wo ein Teil der englischen Groß¬
kampsschiffe vor Anker lag, ging Kitchener an Bord der
„Hampshire". Das Schiff sollte die englische Ostküste mög¬
lichst vermeiden, da sie unter heftigen Stürmen lag. Die
begleitenden Torgedoboote wurden zurückgeschickt , und
.„Hampshire" nahm den vorgeschriebenen Kurs .

In der Nähe der Felsküste von Marwick Head standen
mehrere Schiffe auf ihrem Beobachtungsposten , als die
„Hampshire" vorüberöampfie. Die Dämmerung war be¬
reits eingetreten , als plötzlich eine furchtbare Explosion
die Luft erschütterte. Auf öen anderen Schiffen sah man,
wie auf der „Hampshire" eine Feuersäule sich erhob und
das .ganze Schiff in Wolken hüllte. Nachdem die Wolken
sich verzogen, beobachtete man , wie sich das Achterdeck der
„Hampshire" steil in die Höhe richtete , und wenige Minu¬
ten darauf vollendete sich das Schicksal des Schiffes . Die
„Hampshire" ging angesichts der Küste unter , mit Lord
Kitchener und seinem ganzen Stabe , mit dem Kapitän , mit
der Besatzung und mit den vielen Kisten voller Goldbar¬
ren . Alle Rettungsstationen der nächsten Umgebung wur¬
den alarmiert , und es gelang, noch 50 bis 60 Mann au§
dem Wasser zu fischen . Seltsamerweise starben die meisten
dieser Geretteten an Erschöpfung . Nur Zwölf blieben am
Leben .

Der Untergang des Schiffes ist bis heute noch nicht rest¬
los geklärt worden . Die englischen Behörden haben nie¬
mals eine genaue Darstellung gegeben und die Taucher-
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„Einsilbig ? Das kam dir bloß so vor , man kann doch

nicht dauernd die Rederitis haben ! " Aber Hellmuth
konnte nicht hindern, daß eine feine Röte in seine Stirn
stieg, weil er an seine freundlichen Gedanken dachte bezüg¬
lich : Scheffeln , Löffeln und Töffeln ! „Du glaubst doch
nicht etwa , daß ich an Futterneid leide, altes Haus , nein ,
nein, kommt nicht in Frage !

" Er strich sich mit der freien
Hand hastig die blonde Lockenwelle aus der Stirn , und
seine Stimme war belegt.

Kersten ließ seine Hand los : „Denk' nur "
, sagte er be¬

dächtig, „mein Entwurf ist weg ! "
Sie starrten sich an.
„Weg?" stammelte Hellmuth .
„Ja ! Ich habe alles durchsucht .

"

„Weg? Wieso weg ? Was heißt weg ? So was ist doch
nicht weg ! "

„Bitte, überzeuge dich, kennst ja die Schlüssel ! " Ker¬
sten rückte zur Seite.

„Aber Mensch , so was ist doch nicht einfach weg" ,
wiederholte Hellmuth mechanisch , und dann energisch : „So
was kann doch nicht verschwinden! Such '

doch ! "

„Bitte , auch du ! Ich habe alles aus den Kops gestellt!
"

Kersten stand aus , stellte sich ans Fenster und sah mit
verschränkten Armen und merkwürdigem Gesichtsaus¬
druck zu, wie Hellmuth anfing, Fächer auf- und zuzu¬
machen.

„Wie sah's denn aus ?" sagte Hellmuth plötzlich.
„Ich dachte , das wüßtest du ? !

"

„Wie kann ich das wissen ? "

„Weil du gleich anfingst zu suchen ! "

„Du redest wie ein Untersuchungsrichter ! " sagte Hell¬
muth ungeduldig . „Sage bitte , wie es aussieht ! "

„Hm ! War alles in einer gelben Schweinsledertasche!
"

Hellmuth machte den Mund auf und ebenso schnell
wieder zu.

„Na . erinnerst du dich, so was gesehen zu haben ? "

arbeiten Möglichst zu verhindern gesucht . Nach Meinung
der deutschen Admiralität ist „Hampshire" auf die Minen
gelaufen, die das deutsche U-Boot „U 75" an der Küste ge¬
legt hatte.

In England geht das Rätselraten um den geheimnis¬
vollen Untergang des Schiffes nach Jahren noch unge¬
hemmt weiter . Zur Zeit macht die Erzählung eines polni¬
schen Kapitäns , mit Namen Borkowski von sich reden. Bor¬
kowski , der sich im Kriege mehrfach auszeichnete , erzählt,
daß er seinerzeit in Hamburg einen deutschen U-Boot-
Kommandantep getroffen habe , der ihm ehrenwörtlich ver¬
sicherte , die „Hampshire" sei das Opfer zweier heldenhaf¬
ter deutscher Agenten geworden. Diese beiden Männer
hätten von dem Plan Lord Kitcheners erfahren . Sie sprachen
fließend englich und begaben sich auf dem Uwwea über das
neutrale Ausland nach Schottland . Niemand hätte in den
beiden Männern Deutsche vermutet , denn sie besaßen ein¬
wandfreie Pässe einer anderen Nation und kannten das
Leben auf englischen Schiffen . Soweit wäre an der Sache
nichts Unwahrscheinliches . Aber jetzt beginnt sich die Er¬
zählung Borkowskis ins Abenteuerhafte zu verlieren . Um
nämlich an Bord der „Hampshire" zu gelangen, wußten
die beiden deutschen Agenten kein besseres Mittel , als
zwei Leute von der Besatzung des englischen Kreuzers in
aller Stille und Heimlichkeit zu töten und sich die Uni¬
formen und die Papiere der Opfer anzueianen.

Auf diese Weise gelangten die Agenten an Bord des
Kitchener -Schiffes. Borkowski vermag nicht zu erklären,
wieso die beiden fremden Männer unter öen anderen Leu¬
ten der Besatzung nicht Argwohn und Aufmerksamkeit er¬
regt haben. Außerdem Hätten sie Sprengmittel an Bord
geschafft und sie, ohne daß jemand es bemerkte , in den Mu¬
nitionskammern untergebracht. Sie schritten zur Tat bald
nach dem Verlassen des Hafens von Scapa Flow , da sie
fürchten mußten , im Laufe einer längeren Reise doch er¬
kannt zu werden. Bei der Explosion fanden angeblich auch
die beiden deutschen Agenten den Tod.

Soweit die Erzählung des polnischen Kapitäns Borko¬
wski. Den Namen seines Gewährsmannes , des geheimnis¬
vollen U -Boot-Kommandanten in Hamburg, vermochte
Borkowski natürlich nicht anzugeben. Und damit fällt die

Kerstens Stimme klang ironisch, und es schwang schon ein
Unterton von bald ausbrechender Wut darin.

Hellmuth Römer hörte und sah nichts . Er kramte und
kramte und grübelte verzweifelt in sich hinein .

„Gelbe Tasche , Aktentasche, Schweinsledertasche, wo
Hab'

ich die denn bloß gesehen , wo Hab '
ich die . . . ? "

„ Laß das zwecklose Suchen ! " fuhr Kersten mit barscher
Stimme in sein Grübeln.

Hellmuth hob die Augen zu ihm aus .
„Schluß mit dem Theater, jetzt wollen wir einmal sach¬

lich reden . Die Tasche mit den Plänen war noch an ihrem
Platz — Rollfach rechts unten — und zwar an dem Tage ,
an dem ich vormittags nur eine Stunde hier war, die
Schlüssel stecken ließ und dich später telefonisch bat , sie
mir abends auf meine Bude zu bringen, weil ich nicht
wiederkam , sondern mit Grete, die den Tag ihren Urlaub
antrat , bei Michels vereinbart war .

"

Hellmuth sah ihn wortlos an. Grete — Urlaub —
Stenogramm nicht lesen — Aktentasche unter dem Arm —
war sie gelb ? Herrgott, laß es tagen in meinem Gehirn!

„Du hast mir die Schlüssel abends nicht gebracht !
"

klang schneidend Kerstens Stimme.
Hellmuth senkte unwillkürlich die Augen , zog die Stirn

zusammen . Das stimmte . Er hatte es vergessen .
„Nun ? ! " Das klang wie ein Peitschenhieb.
Hellmuth zuckte die Achseln .
„Hast du dazu eine Erklärung abzugeben? "

Wieder zuckte Hellmuth die Achseln .
„Nein , ich kann dir doch das alles nach weniger er¬

klären als du , Hans . Wenn du es nicht weißt , wie soll ich
es denn wissen , wohin sich diese elende Tasche verbrochen
hat. Das Veste in solchen Sachen ist nach meiner Erfah¬
rung . . ."

„Na . . . ? "
„Gar nicht mehr suchen , auf einmal liegt ' s direkt vor

deiner Nase , wo du schon hundertmal gesucht hast ! "

„Das will ich auch schwer hoffen !
" funkte Kersten.

Zn wenigen Mett
Berlin : Gestern begann der erste Berliner Rnnd-

fnnkprozetz . I « diesem erste« Teilabschnitt sind 14 Per¬
sonen angeklagt . Die Ermittelungen der Staatsanwalt¬
schaft habe« ergeben» daß die Schmiergelder eine Summe
von 225 000 RM . erreicht haben.

Berlin : Der japanische Prinz Kaza legte am Freitag
am Ehrenmal Unter de« Linde« eine « Kranz für die Ge-
sallene» nieder . Eine Ehrenkompagnie der Reichswehr
war angetrete « «nd erwies dem Prinzen die Ehrenbezen-
gnnge«.

Altona : Rach viertägiger Verhandlung fällte das
Altonaer Sondergericht im dritte » Blntsonntag -Prozeß das
Urteil . Das Verfahre « gegen den Angeklagte « Behrens
wurde ans Grnnd der Amnestie vom Dezember 1932 einge¬
stellt. Die übrige« 15 Angeklagte « wurde « wegen Beihilfe
znm vollendete» Mord bezw. wegen Beihilfe znm vollende¬
te« Totschlag und wegen schwere« Landfriedensbrnches und
schweren Aufruhrs z« Zuchthausstrafe « von 2 bis 10 Jah¬
re« vernrteilt .

B e rl i n : Der Doppelmörder Sehlke , der, wie gemel¬
det» in der Nacht znm Freitag seine Fra « «nd sei« Kind
mit dem Beil erschlagen «nd feine Schwiegermutter schwer
verletzt hatte» wurde am Freitag nachmittag ans der Straße
von Polizeibeamte « festgenomme«.

Wie « : Wie ans Graz berichtet wird » haben sich dort
am Donnerstag «ene Unruhe « ereignet . Zwischen Angehö¬
rigen der ostmärkische « Stnrmfchare « «nd Passanten kam es
z« einem heftige« Wortwechsel» der schließlich in Tätlichkei¬
ten ansartete . Die Polizei sah sich gezwungen , einzngreife «
«nd das Stadtzentrum abznschlieeßen.

London : Im Unterhaus wurde die Clearingvorlage
mit der Abänderung des Oberhauses am Donnerstag an¬
genommen . Nachdem der Vorschlag die königliche Zustim¬
mung erhalten hatte» wurde er Gesetz .

De « Haag : Wege« der Erkranknng des Prinzgemahls
hat die Königin Wilhelmine ihre« Sommeranfenthalt in
der Schweiz abgebrochen.

Venedig : Beim Transport zu verwendender Geschosse»
die für industrielle Zwecke gebraucht werden , explodierte am
Donnerstag in Porto di Marghera eine Granate . Bier
Arbeiter wurden getötet , drei schwer verletzt.

Glaubwürdigkeit dieser phantastischen Erzählung . Das
Rätsel vom Untergang der „Hampshire" ist ungelöst wie
bisher . Aber die deutschen Geheimagenten spuken als gei¬
sterhafte und todbringende Schemen durch die englische
Phantasie.

Endlich fiel Hellmuth der eigentümliche, lauernde Ge¬
sichtsausdruck des Freundes auf, die kaum versteckte Dro¬
hung in seiner Stimme.

„Hans ! " sagte er erregt, aber der winkte ab.
„Ich gehe jetzt zum Alten, wenn ich zurück komme ,

suche ich nochmal ! " Er lachte krampfhaft. „Wo ich schon
hundertmal gesucht habe, vielleicht liegt 's dann direkt vor
meiner Nase !

"
Er ging auf die Türe zu , machte Holt, drehte sich noch¬

mal um.
„Halte dir vor Augen , die Schlü, . l habe nur ich ge¬

habt . , und . , du !
"

Damit ging er und ließ Hellmuth zurück .
Der hatte das Gefühl, als wenn ihm einer mit dem

Beil vor den Kopf geschlagen hätte. Erst stieg eine gefähr¬
liche Röte in sein Gesicht , dann wurde er leichenblaß. Un¬
vermittelt kam ein zorniges Lachen. „I , da soll mich
doch . . Dann Hab

'
ich das Modell geklaut ! ! "

Er hob den Bürostuhl vom Boden auf und stieß ihn
mit solcher Gewalt auf die Dielen, daß ein Bein weg¬
splitterte . Drehte sich um , vergaß Hut und Mantel , schritt
sozusagen sporenklirrend durch das feindliche Gelände und
verließ hochaufgerichtet das Werk .

Aber er sollte nicht sang - und klanglos und unbcwun -
dert bleiben, denn als er eben beim Pförtner vorbei kam ,
da kam auch einer von draußen herein .

Und dieser eine war der bayerische Alois, der das un¬
erhörte Talent besaß, stets im richtigen Moment auf der
Bildfläche zu erscheinen. Alois erblickte sein Idol und er¬
glänzte wie ein Blinkfeuer . Auf und zu kniff er die Aeug-
lein . Aus und nieder zuckten die zahllosen Muskeln in
dem Holzschnittgesicht .

„Jai , jai , der Herr Römer, grüaß Ihnen Gott, Herr
Römer !

"
lFortsetzung folgt).
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Reinhardts Steuerreform -Plan
Betonung des Verleg der Persönlichkeit und der persönlichen Berankworlung

Steneterleichlerung bei ber Umbildung
von Kapitalgesellschaften

Nach nationalsozialistischer Wirtschaftsansfassung soll auchin der Wirtschaft die Persönlichkeit wieder mehr zur Geltung
kommen . Die Inhaber eines gewerblichen Unternehmens
— die an einem Unternehmen Beteiligten — sollen der Ge¬
folgschaft des Betriebs und der Oeffentlichkeit möglichst be¬
kannt sein , und es soll möglichst mindestens eine natürliche
Person vorhanden sein , die uneingeschränkt — das heißtmit ihrem ganzen Vermögen, mit ihrer ganzen Person , per¬
sönlich — als für das Unternehmen verautwortlich i« Er¬
scheinung tritt und für die Verbindlichkeiten des Unterneh¬mens haftet. Dem Zug dieser neuen Auffassung folgend , er¬
wägen die Beteiligten mancher Gesellschaft, die sich in ano¬
nymer Form befindet — mancher Kapitalgesellschaft — die
Umwandlung der Kapitalgesellschaft in eine offene Handels¬
gesellschaft oder Kommanditgesellschaft ober in das Unter¬
nehmen eines Einzelkaufmanns .

Die Reichsregierung will Kapitalgesellschaften zur Um¬
wandlung in Personalgesellschaftenund in Einzelunterneh¬
men dadurch anregen , daß sie die Ueberleitung in die neue
Unternehmungsform handelsrechtlich und ftenerrechtlich
erleichtert.

Im Reichsjustizministerium ist ein Entwurf ausgearbeitetworden, durch den handelsrechtlich die Grundlage für eine
erleichterte Umwandlung geschaffen wird . Die Umwandlung
soll, abweichend vom geltenden Handelsrecht, zulässig sein ,
ohne daß die Gesellschaft gezwungen ist , die Liquidation zuerklären .

Im Reichsfinanzministerium ist der Entwurf eines Ge¬
setzes fertiggestellt, wonach durchgreifende Steuervergünsti¬
gungen bei der Umwandlung und bei der Auflösung von
Kapitalgesellschaften gewährt werden. Die Steuererleichte¬
rungen sollen zunächst den Gesellschaften zugute kommen , die
aufgrund der vom Reichsminister der Justiz vorgesehenen
Vorschriften umwandeln . Sie sollen darüber hinaus auch auf
diejenigen Fälle ausgedehnt werden, in denen sich Gesell¬
schaften auflösen und ihr Vermögen im Weg der Liquida¬
tion auf die Gesellschafter ober den alleinigen Gesellschafter
übertragen .

Der Gesetzentwurf sieht vor , daß Erleichterungen bei
allen denjenigen Steuern gewährt werden, die für die Um¬
wandlung oder Auflösung von Kapitalgesellschaften in neu-
nennenswerter Weise ins Gewicht fallen können . Da sind
auf dem Gebiet der Berkehrssteuern die Gesellschaftssteuer ,
die Grunderwerbssteuer , die Wertzuwachssteuer, die Gewer¬
beanschaffungssteuerund die Umsatzsteuer . Auf die Erhebung
aller dieser Steuern wird , soweit sie bei der Umwandlung
ober Auflösung anfallen, möglichst ganz zu verzichten sein,unk auf dem Gebiet der Besitzsteuern die Körperschaftssteuer,
die Einkommensteuer und die Gewerbesteuer (für diese wirb
eine wesentliche Ermäßigung gewährt werden müffen ) .

Ich glaube, daß die vorgesehenen Erleichterungen genü¬
gen werden, um eine große Zahl von Kapitalgesellschaften
anzuregen, sich in Personalgesellschaften oder Einzelunter¬
nehmen umzuwandeln. Jede Umwandlung trägt zur Ver¬
größerung der Klarheit der Beteiligungs - und Verantwor -
tungsverhältnifle in der Wirtschaft bei .

Das bezeichuete »Gesetz über Steuererleichteruuge « bei
der Umwaubluug und Auflösung vo« Kapitalgesellschafte «"
wird wahrscheinlich schon Anfang Jnli erlasse « werde«.

Die Abneigung gegen Zwerg - Aktiengesellschaften und
Zwerg -Gesellschaften GmbH soll auch dadurch gesteigert wer¬
den , baß im Entwurf des neuen Bermögenssteuergesetzes
und im Entwurf des neuen Körperschaftssteuergesetzes Miu -
deftbeftenernngen für Aktiengesellschaften «nd für Gesell¬
schaften mbH vorgesehen sind, und daß die eine oder andere
Vergünstigung , die für solche Zwerg -Kapitalgesellschaften
bisher vorgesehen war . beseitigt wird.

Schachlelprwileg bei Kapitalgesellschaften
Was die Herbeiführung klarer Beteiligungsverhältnisse

und Verantwortungsverhältnisse in der deutschen Wirtschaft
anlangt , so wird im Rahmen der Steuerreform -Arbeiten
auch zu prüfen sein, ob das sogenannte Schachtelprivilegbei¬
behalten werde« kan» und wenn ja. ob im bisherigen Aus¬
maß oder eingeschränkt . Ist eine inländische Kapitalgesell¬
schaft als Muttergesellschaft an dem Vermögen einer anderen
inländischen Kapitalgesellschaft , die in dem Fall als Tochter¬
gesellschaft gilt , zu mindestens einem Viertel beteiligt, so
bleibt dem bisherigen Recht gemäß diese Beteiligung bei der
Feststellung des Einheitswertes für das Betriebsvermögen
ber Muttergesellschaft außer Ansatz. Und der auf die Betei¬
ligung an der Tochtergesellschaft entfallende Gewinn bleibt
körperschaftsteuer - und gewerbesteuerfrei. Durch dieses bis¬
herige Recht ist die Verschachtelung vo« Gesellschaften außer-
ordentlich angeregt worden. Dieses Schachtelprivileg ist oft
mißbraucht worden. Die tatsächliche wirtschaftliche und finan¬
zielle Lage der Beteiligten wird durch das bisherige Recht
in kehr bedenklicher Weife verschleiert.

Um zu klaren Beteiligungs - und Verantwortungsver¬
hältnissen in der Wirtschaft zu kommen , muß angestrebt
werden, das Schachtelprivileg allmählich z« beseitige «. Wir
werden diese Frage sehr eingehend im Finanz - und Steuer¬
rechtsausschuß der Akademie für Deutsches Recht erörtern .

V.
Das neue Einkommensteuergesetz

Senkung des Tarifs der Einkommensteuer
Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes unter¬

scheidet sich von ber bisherigen Einkommensteuer im wesent¬
lichen in der Gestaltung des Tarifs - der Kinderermäßigung
und der Bewertungs - und Gewinnermittlungsvorschrtsten .

Der bisherige Tarif begann mit 10 vom Hundert und
reichte bis 40 vom Hundert . Dahin kamen die Krisensteuer
der Veranlagten und ber Zuschlag zur Einkommensteuer
für die Einkommen von mehr als achttausend Reichsmark.
Dadurch erhöhte sich der Tarif von 10 bis 40 auf rund 10,5
bis 46 vom Hundert . Die Gemeinden erheben außerdem eine
Bürgersteuer . Diese ist nach der Höhe des Einkommens ge¬
staffelt . Der Grundtarif beträgt 3 bis 2000 Reichsmark. Die
Sätze des Grundtarifs dürfen beliebig vervielfacht werden.
Durch die Bürgersteuer erhöht sich der Tarif auf rund 12
bis rund 50 vom Hundert.

Der neue Tarif soll mit nur 8 vom Hundert beginnen
und bis 35 vom Hundert reichen mit der Maßgabe, daß die

Steuer in keinem Fall mehr als ein Drittel des Einkom¬
mens betragen darf . Die Krisensteuer der Veranlagten , der
Zuschlag zu der Einkommensteuer für die Einkommen von
mehr als achttausend Reichsmark, und die gemeindliche Bür¬
gersteuer werden aufgehoben. Die Sätze der Einkommens¬
besteuerung betrugen bisher 12 bis rund 50 vom Hundert .Sie sollen dem Entwurf des neuen Einkommensteuerge¬
setzes gemäß nur 8 bis 33 % vom Hundert betragen. Die
bisherige Ehestandshilfe wird abgelöst durch eine» festen
Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledigen .

In Anbetracht des Fortfalls der Bürgersteuer ist eine
kleine Ermäßigung des steuerfreien Einkommenteils vor¬
gesehen. Außerdem soll der steuerfreie Eiukommeusteil
nicht mehr für Einkommen bis z« 10 008 , sonder « unr «och
für solche bis z« 3688 Reichsmark gewährt « erden. Diese
Herabsetzung des steuerfreien Einkommenteils und der
Grenze für die Anwendung des steuerfreien Einkommens¬
teils wird jedoch in den meisten Fällen mehr als ausgegli¬
chen durch die Ermäßigung des Tarifs , außerdem Erhö¬
hung der Kinderermäßigung . Bei den meisten Verheira¬
teten mit zwei Kindern und bei allen Verheirateten mit
drei oder mehr Kindern wird die Einkommensbesteuerung
(Einkommensteuer und Bürgersteuer ) nach dem neuen Ein¬
kommensteuergesetz wesentlich niedriger sein als hisher ,insbesondere dort , wo bisher eine hohe Bürgersteuer er¬
hoben worden ist. Bis zu einer sehr ansehnlichen Einkom¬
menshöhe sind die kinderreichen Einkommensteuerpflichti¬
gen vollkommen einkommcnsteuerfrei.

Wir werden uns im Finanz - und Steuerrcchtsausschußder Akademie für Deutsches Recht mit der Frage der Be¬
lastungsverschiebung befassen müssen , die sich daraus er¬
geben kann , daß die hisherige verschieden hohe Bürger¬
steuer abgelöst worden ist durch entsprechende Gestaltungdes Tarifs der neuen Einkommensteuer. Wir werden da¬
bei auch die Frage des Ersatzes der Gemeinden aus dem
Aufkommen an Einkommensteuer zu behände ! haben. Es
wird für die Uebergangszeit wahrscheinlich nicht anders
möglich sein , als den Gemeinden aus dem Aufkommen an
Einkommensteuer den Betrag als Ersatz der Bürgersteuer
zu überweisen, den sie während des Vorhandenseins ber
Bürgersteuer an Bürgersteueraufkommen erzielt haben.Die kleine Belastnngsverschiebuug, die sich ans dieser Re¬
gelung ergebe» kan« »nd die in einer Eutlastnug der Be¬
völkerung in notleidende« Gemeinden bestehen würde» wirb
durchaus dem Gedanke » wahrer Volksgemeinschaft ent¬
sprechen.

Ueber die verschiedenen sehr bedeutungsvollen Verein¬
fachungen , die das neue Einkommensteuergesetz bringenwird , hier zu reden, erlaubt mir leider die Zeit nicht.

VI.
Bas neue Körperschaftsteuergesetz

Der Entwurf des neuen KörperschaftssteuerZesetzeS
schließt sich in den grundlegenden Fragen der Einkommens¬
besteuerung dem Entwurf des neuen Einkommensteuerge¬
setzes an. Der Bestenernngssatz beträgt «ach wie vor 28
v. H.

Die sehr verwickelten und umständlichen Vorschriften
über die Mindestbesteuerung, die im bisherigen Körper-
fchaftssteuergesetz vorgesehen waren , werden abgelöst durch
eine Bestimmung, wonach die Mindestbesteuerung sich nur
auf Ausschüttungen insoweit erstreckt, als sie mehr als 4
v. H. des Stammkapitals oder Grundkapitals betragen.

Ueber die Einkommensbesteuerung und Vermögensbe¬
steuerung ber Genossenschaften und der öffentlichen Be¬
triebe, über das Schachtelprinzip und ähnliche Fragen wird
noch zu beraten sein . Oesfentliche Betriebe werde« nur
insoweit vo« der Körperschaftfteuer und von der Bermögen-
stener freiznstellen sein» als der Zweck des Betriebes ei«
solcher ist, dessen Erfüllung im Interesse der Allgemeinheitin die öffentliche Hand gehört. Die steuerliche Freistellungwird sich also insbesondere anf solche Betriebe beschränke«
müssen, die der Versorgung der Bevölkerung mit Wasser,Gas , Elektrizität und dergl. bienen. Der Wettbewerb der
öffentliche« Körperschaften auf Gebieten, die ber Privat¬
wirtschaft Vorbehalt enbleiben sollen , darf steuerlich nicht
begünstigt werde«. Staat und Gemeinden sind nicht da,nm Wirtschaft z« treiben , sonder « «m sich der Politik «nd der
Verwaltung hinzugeben, deren es bedarf, wenn die Wirt¬
schaft soll gedeihe» können .

VII.
Das neue vermögenfleuergesetz- neue

Eintzeiksbewerlung
Ich habe bereits ausgeführt , daß ein Freibetrag von

18000 RM . für jeden Familienangehörigen vorgesehen ist.
Für Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. ist

eine Minöestbesteuerung in der Weise vorgesehen , daß der
Besteuerung ein Vermögen bestimmter Mindesthöhe zu¬
grunde gelegt wirb.

Der Vermögensteuersatz wird einheitlich auf 5 vom
Tausend festgesetzt werden.

Bo« der Bermögensbestenernng der Genossenschaften,ber öffentlichen Betriebe «nd dem Schachtelprivileg gilt
das gleiche wie bei der Körperschaftsstener.

Der Hauptveranlagungszeitraum wird drei Kalender¬

jahre betragen. Die nächste Einheitsbewertung wird nach
dem Stand vom 1. Januar 1935 vorgenommen werden.
Eine Hinausschiebung wird nicht erfolgen. Im Februar
1935 wird zusammen mit der Einkommensteuererklärung
eine Vermögensteuererklärung abzugeben sein . Im Laufe
des Jahres 1935 wird dann in aller Ruhe die Einheitsbe¬
wertung erfolgen. Diese wird die Besteuerungsgrunblage .
mit Wirkung ab 1. Januar 1936 sein .

Für die Zeit vom 1 . April bis 31. Dezember 1934 wird
die Vermögensteuer noch auf der bisherigen Grundlage er¬
hoben , das heißt, nach ber auf den 1. Januar 1931 festgestell¬
ten Bewertung , und mit dem Abschlag von 20 v . H. von der
Bermögensteuerschuld.

Das sogenannte Bermögenznwachsstenergesetz vo« 1922
wird aufgehoben. Die Erhebung der Vermögcnznwachs-
ftener ist regelmäßig ansgesetzt gewesen.

VIII .
Grunderwerbsteuer

Bei der Grnnderwerbsteuer werden verschiedene Verein¬
fachungen durchgeführt werden. Die Besteuernng der soge¬
nannte « tote« Hand wird in dem Entwurf des nenc«
Grnnderwerbstenergesetzes nicht übernommen werde«. Die
Steuer ist niemals praktisch geworden. Für das Einbrin¬
gen von Grundstücken in Personalgesellschaften ist eine Er¬
mäßigung der Grunderwerbsteuer auf 2 vom Hundert vor¬
gesehen . Eine solche Ermäßigung ist dem bisherigen Ge¬
setz fremd gewesen .

Es wird anzustreben sein , die Verwaltung der Grunü -
erwerbsteuer durchgreifend zu vereiüfachen und auf das
Reich zu übernehmen. Es wird auch zu prüfen sein, ob es
sich nicht empfiehlt, den Grunöerwerhsteuersatz zu senken.
Das Aufkommen an Grunderwerbsteuer fließt restlos den
Ländern und Gemeinden zu . Diese würden zur Frage der
Senkung der Grunöerwerbsteuer gehört werden müssen.

IX .
Verkzuwachssteuer

Bei der Wertznwachssteuer wird insbesondere an eine
Vereinheitlichung des Rechts und der Verwaltung gedacht
werden müssen. Von der Wertzuwachssteuer in ihrer heuti¬
gen Gestalt wird nicht gesagt werden können , daß sie noch
ohne weiteres in die heutige Zeit passe . Sie ist geeignet,
de« Grnndstücksmarkt z« erschweren und steht übrigens in
manchen Fällen in keinem Verhältnis z« der damit ver¬
bundenen Berwaltnngsarveit . Wir werden uns auch mit
der Frage der Neugestaltung der Wertzuwachssteuer im
Finanz - und Steuerrechtsausschuß befassen.

X.
Kapilalverkehrsteuergesetz

Die Sätze der Kapitalverkehrsteuer« werde« unverändert
beibehalten werde« könne«. Der ermäßigte Satz von allge¬
mein 1 vom Hundert Gesellschaftssteuer für Verschmelzun¬
gen wird aufzuheben sein, denn es ist mit dem Bestreben,
Kapitalgesellschaften in Personalgesellschaften umzuwandeln,
nicht vereinbar , den Zusammenschluß von Kapitalgesell¬
schaften steuerlich zu begünstigen. Ob es sich empfiehlt, wil¬
den Speknlatione » in Aktie » durch Erhöhung der Börsen»
«msatzstener entgegenzuwirken, werde« wir im Ausschuß
prüfen.

XI.
Beichsurkundensteuergesetz

Im Reichsfinanzministerium ist ein Entwurf fertigge¬
stellt worben, nach dem die vierzehn Landesstempelgesetze
abgelöft werden durch ein Reichsurkundenstenergesetz .

XII .
Amsatzsteuer

Auf die Umsatzsteuer kan« nicht verzichtet werde«. Sie
stellt das Hanptrückgrat der Finanzen des Reiches dar.Es sind infolgedessen auch grundlegende Aendernnge« nicht
möglich. Der Gedanke der sogenannten Phasenpauschalie¬
rung . die Einführung einer Kleinhandelssteuer und die
sonstigen Wünsche, die hinsichtlich der Umsatzsteuer an unS
herangetragen worden sind , sind fallen gelassen worden.

Für den Binnengroßhandel ist die Erhebung eines ein¬
heitliche« Satzes vo« % vom Hundert vorgesehen . Dadurch
soll die Lagerhaltung des Binnengrotzhanöels . dem Gedan¬
ken der Verminderung der Arbeitslosigkeit und dem Ge¬
danken ber Vereinfachung der Verwaltung gedient werden.

Es wird bei unseren Beratungen im Finanz - und
Steuerrechtausschutz die Frage zu prüfen sein, ob nicht bei
mehrstufigen Unternehmen die Besteuerung auch auf die
Jnnenumsätze ausgedehnt oder ber Steuersatz erhöht wer¬
den müßte. Diese Frage ergibt sich vom Standpunkt der
steuerlichen Gerechtigkeit und der Herstellung gleicher Wett-
bewerbsverhältnisse. Die Verwirklichung des bezeichuete»
Gedankens würbe im Interesse der einstufige« Betriebe
gelegen sein» die in der Regel mittlere und kleine Unter¬
nehmen sind, an deren Erhaltung und Förderung wir , ge¬
samtvolkswirtschaftlich gesehen» ein Interesse habe« müffen .

(Fortsetzung folgt.)

An die badischen Beamten !
Das Wesen des nationalsozialistischen Staates verlangt

von jedem seiner Glieder, daß es sich in engster Verbunden¬
heit mit dem Staats - und Volksganzen fühle und bestätige .
Dies gilt in ganz besonderem Maße auch für die zu Organen
des Staates berufenen Beamten.

Ein großer Teil der Beamtenschaft steht in der national¬
sozialistischen Bewegung und findet dort die über das
dienstliche hinausgehende notwendige Verbindung mit dem
Gesamtvolk . Darüber hinaus erscheint es mir jedoch im
Interesse des Staates und der Beamtenschaft als wün¬
schenswert , daß die Beamtenschaft nicht in vornehmer Zu¬
rückgezogenheit ein Sonderleben führt , sondern daß - jeder
Beamte entsprechend feiner Veranlagung und Fähigkeiten
sich in den vorhandenen Organisationen , die der körper¬
lichen^ Ertüchtigung oder der geistigen oder kulturellen
Pflege des Volkstums dienen, betätigt.

(

Dann wird die Beamtenschaft in wahrer Volksverbun¬
denheit nicht nur ihren Platz innerhalb ber staatlichen Be¬
hördenordnung ausfüllen , sondern durch die enge Berüh¬
rung mit allen Volkskreisen in der Lage sein , die ihr vom

I Staat übertragenen hohen Aufgaben frei von jeder büro-
% kratischen Beengung aus dem stets erneuerten Gefühl der

Volksverbundenheit heraus richtig zu lösen .
Mein Ruf geht deshalb an die Beamten und Angestell¬

ten, welche sich bisher noch nicht in der ihnen möglichen
Weise für die Volksgemeinschaft betätigt haben, auch sich
an der Bewältigung der großen Aufgaben zu beteiligen,
welche es für den Beamten als Volksgenossen neben den
Pflichten des Dienstes zu lösen gibt.

Heil Hitler !
Köhler, Ministerpräsident.

Willst du, daß Deutschlands Jugend stark wird ? — Willst du dazu beifragen ?
Dann erwirb am 30 . Juni und 1. Juli die Spendenplakeffe für „Mutter und Kind “ !
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Aus Sude« und Nachbarslaalev
Unterbaden

Mannheim , 30 . Juni . (13jähriger Schüler vermißt .) Seit
dem 23. Juni 1934 wirb ein am 8. 9 . 1920 zu Heidelberg ge¬
borener und zuletzt in Mannheim wohnhafter Schüler ver¬
mißt.. Beschreibung : Etwa 1,50 m groß, schlank , schwarze
Haare , hohe Stirn , braune Augen, mittelgroße geradlinige
Nase , vollständige Zähne , breites Kinn, abstehende Ohren,
längliches Gesicht , gesunde braune Gesichtsfarbe . Beklei¬
dung : Hellblaue kurze Turnsporthose, schwarze Strümpfe ,
rotbraune Turnschuhe, grünes Sporthemd , darüber weißes
Turnerhemd , Schuhgröße 37 . Der Junge hat kleine grüb¬
chenartige Stichnarbe an der linken Wange. Anhaltspunkte
über den Verbleib des Vermißten , wollen der Polizei oder
Gendarmerie mitgeteilt werden. — (Den Gashahn geöffnet .)
Vorgestern vormittag versuchte eine in Neckarau wohnende
Frau durch Oeffnen des Gashahns in der Küche ihrer Woh-
nun sich das Leben zu nehmen. Die Leebnsmüde wurde mit
dem Sanitätskraftwagen in das Allg Krankenhaus ge¬
bracht. Lebensgefahr besteht nicht. Der Grund zur Tat
dürfte in den mißlichen Wirtschaftsverhältnissen zu
suchen sein.

Heidelberg» 30. Juni . (Motorard gegen Auto ) . Zwei
zu Besuch hier weilende Amerikaner fuhren mit einem ge¬
liehenen Motorrad gestern abend gegen 10 Uhr am Russen¬
stein am Haarlaß auf ein nach Neunkirchen im kleinen
Odenwald fahrendes Personenauto auf: die beiden Motor¬
radfahrer wurden dabei io erheblich verletzt , daß sie ins
Krankenhaus in Heidehlerg eingeliefert werden mutzten.
Die Insassen des Kraftwagens blieben unverletzt. Die Un¬
fallursache dürfte vor allen Dingen in der unübersichtlichen
Kurve am Russenstein liegen.

Hohenstadt bei Adelsheim. 30 . Juni . (Vom Fuhrwerk
gestürzt .) Landwirt Karl Linder I von hier fiel so unglück¬
lich von einem beladenen Strohwagen auf die Straße , daß
er einen Schädelbrüch und sonstige Verletzungen erlitt . Der
Bedauernswerte ist durch frühere Unglücksfälle bereits er¬
blindet.

Hockenheim, 30. Juni . (Verhängnisvolles Ende eines
Bruderstreites . ) Freitag morgen gegen 7 Uhr schoß der
18jährige Ludwig Klaus nach vorausgegangenem heftigen
Wortwechsel auf seinen 24jährigen Bruder Hermann . Dieser
wurde schwer verletzt nach der Klinik in Heidelberg ver¬
bracht . Der Täter richtete dann die Waffe gegen sich selbst
und war sofort rot.
Mittelbaden

Pforzheim» 30 . Juni . (Im letzten Augenblick schweres
Unglück verhütet.) Unterhalb des Tunnels von Ersingen
überquerte am Donnerstagnachmittag ein Fuhrwerk den
Bahnübergang , als im gleichen Augenblick der Personenzug
herannahte , der um 1 .18 Uhr in Pforzheim eintrifft . Der
Lokomotivführer konnte den Zug fünf Meter vor dem Fuhr¬
werk zum Halten bringen . Das Fuhrwerk war mit zwei
Kühen bespannt. Ein Mann und eine Frau saßen darauf,
die vor Schrecken ganz außer sich waren . Wäre statt dem
Personenzug ein Schnellzug herangebraust, dann wäre es
um zwei Menschenleben geschehen gewesen . Es wurde fest¬
gestellt, daß die Schranken erst herabgelassen worden waren,
als das Fuhrwerk schon mitten auf den Schienen stand.

Offeuburg, 30. Juni . (Wieder ein Meineidsfall.) Zwei
junge Burschen hatten sich wegen Meineids und Anstiftung
dazu vor dem Schwurgericht zu verantworten . Im Hinter¬
grund stand ein Prozeß wegen Körperverletzung. Es er¬
hielten Oskar W . ein Jahr Zuchthaus und Hermann O.
zwei Jahre Zuchthaus.

Oberbade«
Bad Rappenau , 30 . Juni . (Die Wassernot — brachte es

an den Tag .) Der fast ausgetrocknete Krebsbach hat Licht
in eine Diebstahlsangeleegenheit gebracht , die jetzt 36 Jahre
zurückliegt . Beim Reinigen des Vachbettes stießen die Ar¬
beiter auf eine Winde, wie sie zum Ausladen von Baum¬
stämmen verwendet wird . Sie ist damals einem Landwirt
in Neckarbischofsheim abhanden gekommen.

Märkt bei Lörrach . 30. Juni . (Wer ist der Tote ?) Ober¬
halb des Stauwehrs Markt wurde durch den Rhein eine
männliche Leiche ans Ufer geschwemmt, deren Identität
noch nicht festgestellt werden konnte . Man nimmt an, daß
es sich um einen in der Schweiz Ertrunkenen handelt.

Schöna« t. W .. 80. Juni . (Zehnjähriger Knabe über¬
fahren und getötet.) In den Nachmittagsstunden des Don¬
nerstag wurde der zehnjährige Peter Brodbeck auf dem
Nachhauseweg von der Schule von einem Vierauto über¬
fahren. Das Rad ging ihm über Kopf und Brust, so daß
ber Tod sofort eintrat .

iu Miligen-Gtadt und Laut
Deutsche Gedenklage

Samstag . 30 . Juni 1934.
„Kannst du nicht Dombaumeister sein.
Behau als Steinmetz deinen Stein .
Fehlt dir auch dazu Geschick und Verstand,
So trage Mörtel herbei und Sand ."

R . Baumbach .
Was geschah heute -

1933 Darrs zum Reichsernährungsminister Schmitt zum
Reichswirtschaftsminister ernannt .

1807 Friedrich Theodor V i s ch e r , Dichter und Aesthetiker .
in Ludwigsburg geboren.

Sonnlagsgedanken
4000 Menschen hat einst der Heiland mit 7 Broten ge¬

sättigt und mit wenigen Fischlein .
Kein Volk dieser Erde kann dieses Wunder wohl bes¬

ser einschätzen als das deutsche. Denn in harter Kriegs¬
zeit und in den bitteren Jahren , die ihr dann noch folgten,
haben noch mehr als 4000 in unserem Vaterland gehun¬
gert und nach Brot gerufen. Und wenn beute unsere
Fluren wieder üppig und die Fruchtäcker voll Korn stehen,
dann müssen wir auch dem danken , der unsere deutschen
Felder und Wiesen umschirmte . So viele Arme sind
heute wieder zu Brot gekommen . weil eine weise Führung
in Deutschland ihnen wieder Arbeit gab.

Danken wir einem gütigen Schicksal für seine Hilfe
für unser Volk : danken wir dem Herrgott , der seine Sonne
über unseren deutschen Gauen scheinen und Regen nieder¬
gehen läßt und seine milde Hand öffnet und alles, was da
lebt , mit seinem Segen erfüllt. Denn Gottesiegen muß
dabei sein, wenn der Führer die Arbeit in unserem Lande
wieder ordnet. Auch wenn das Matz karg ist und gerade
noch ausreichend und das Brot nicht immer nach der Lust
des Gaumens gewählt werden kann , muß ihm der Segen
Gottes wie eine heilige Würze fein , die das ärmliche Mahl
schmackhaft und bekömmlich macht. Dann hat auch in einer
armen Hütte die Seele Freude und Zufriedenheit, was
oft die Reichen an ihrer Tafel nicht finden können .

Wo aber die Armut sich trotzig auflehnt und fordert
statt bittet , da fehlt der Segen von oben , da deckt der
Herrgott keinen Tisch und da macht er aus der Hunger¬
stätte kein zufriedenes Heim.

Ein sattes Volk ist aber noch kein glückliches: in gei¬
stigen Nöten können wir trotzdem alle noch aus der Ar¬
menliste stehen . Darum richte deine Sorge nicht nur auf
die Dinge dieses irdischen Lebens, denn du hast nicht nur
einen Leib , sondern auch eine Seele . Und die ist un¬
sterblich. Der Sonntagsschreiber.

Zeilgemötze Vettachkungeu
Sommer !

Der Sommer trat in seine Rechte , — die Sonnwenö-
feuer sind verloht , — noch kurz und lauschig find die Nächte,
— vom Abend - bis zum Morgenrot , — des Abendrotes
letzter Schein. — fällt tief noch in die Nacht hinein, — und
bald erglüht an seiner Stelle — des Morgenrotes erste
Welle . —

Ging auch der Juni schon zu Ende, — noch auf der Höhe
steht das Jahr , — es bot uns nun zur Sonnenwende — die
schönsten seiner Gaben dar . — es hat den Tag in Glanz ge¬
taucht — und ihn von Rofenöuft umhaucht — und brachte
uns , was wrr begehren — an Blumen , Blüten , Früchten,
Beeren. —

Neue

Sommerftoffe
in grosser Aus wähl billigst

A. STREIT
Daß jeder auch sein Teilchen finde — bringt es des Gu¬

ten täglich mehr, — es schwärmt geschäftig um die Linde —
des Bienenvolkes emsig Heer, — im Felde wogt das Aehren-
meer — und Falter flattern hin und her, — die spielend
sich zum Licht erhehen, — denn Freude ist der Welt ge¬
geben ! —

Der Reichsbischof in Karlsruhe
Am Freitag stattete Reichsbischof Müller der badischen

Landeshauptstadt seinen ersten offiziellen Besuch ab . Schon
im Laufe des Vormittags traf er in Karlsruhe em, um
zunächst einige interne Besprechungen abzuhalten. Nachdem
er am Nachmittag dem Retchsstatthalter und den einzelnen
Ministerien seine Aufwartung gemacht hatte, sprach er am
Abend in einer Kundgebung in dem . schlicht ausgeichmückten
überfüllten Festhallesaal zu den aus allen Teilen des Lan¬
des herbeigeeilten evangelischen Gläubigen. Neben den
Geistlichen des Landes, an ihrer Spitze der Landesbrschof
Kühlewein, hatte sich der Reichsstatthalter sowie die Bür -
aermeister der Landeshauptstadt eingefunden. Begleitet
vom Oberkirchenrat betrat Reichsbischof Müller kurz nach
8 Uhr den Festhallesaal von den Anwesenden herzlich be¬
grüßt . Pfarrer Sauerhöfer . der Landesleiter der Deut¬
schen Christen, eröffnete die Kundgebung, indem er dem
Reichsbischof die Versicherung abgab, daß die Mehrheit des
badischen Kirchenvolkes treu hinter der Reichskirche stünde.
Ein Orgelvortrag von Kirchenmusikbirektor Rumpf leitete
über zu der Rede des Reichsbischofs , die auch in das Kon-
zerthaus übertragen wurde. ^ t « . . . , ,

Bei meiner Amtsübernahme , so führte der Bischof aus ,
hatten wir 28 Landeskirchen , aber nicht das deutsche Volk .
Wir mutzten deshalb wieder an bas Volk Herangehen .

Die neue Reichskirche ist n«r möglich gemorde» durch
die nationalsozialistische Bewegung «nd rst deshalb m,t
dem nationalsozialistischen Staat anf Gedeih «nd Ber »

derb verbunden.

Immer und immer wieder versichern wir , daß an dem Be¬
kenntnis nicht gerüttelt wird . Der Bischof schilderte bann
die Bemühungen, zu einer Deutschen evangelischen Kirche
zu kommen und wandte sich in drastischen Erläuterungen
gegen die Angriffe, die gegen ihn gerichtet werden. Denen,
die gern das Schlagwort vom neuen germanischen Hewen -
tum gebrauchen , rief der Reichsbischof die Worte des Füh¬
rers in Erinnerung : wenn schon welche nackt un Bärenfell
herumlaufen wollen, dann sollen sie es tun.

Wir wolle » Christ sei« «nd dieses Christfei« bekommt
durch «ns ei« «enes Gesicht . Es vedentet nicht «nr,
jede« Sonntag in die Kirche z« laufen , sonder« es heißt
schon im Alltag nnd in der Praxis bas Christentum

mit der Tat beweise«.

Treue und Gottbewußtsein sind im täglichen , persönlichen
Leben notwendig. Das Gottvertrauen müsse eine lebendige
Kraft sein , ein Glaubensfanatismus , den keine Macht der
Erde nieöerzwingen kann. Von den deutschen Kanzeln mutz
wieder volkstümlich gesprochen werden. Die deutschen Pa¬
storen sollen sprechen wie der deutsche Mensch spricht : Klar
und hart , aber auch wahr.

Die Pastoren müssen wieder mit dem Volk verbunden
sei« , sie müssen in die Hänser gehe» »nd helfen. Evan¬
gelium heißt frohe Botschaft, Freiheit , Stärke «nd feste

innere Zuversicht.
Der Reichsbischof schloß : Die Deutsche evangelische Kirche

stehe nicht neben, über oder unter dem Staat , es bestehen
keine Meinungsverschiedenheiten mit dem nationalsozialisti¬
schen Staat in den Grundfragen , sondern man kann es ge¬
trost sagen ,

daß beide innerlich miteinander festverbnnde« find
und bleibe«.

Wenn die evangelischen Christen diesen Ruf verstehen und die
Verantwortung vor dem ewigen Gott spüren, dann müssen
wir das in Deutschland Gewordene mit ganzer Seele und
aller Kraft stützen, dann müssen wir hinter dem Führer
stehen und ihm helfen, daß aus dem deutschen Volk ein ein¬
faches, frommes und starkes Volk, aber nicht etwa ein fröm¬
melndes Volk wird . ^

Starker Beifall dankte dem Reichsbischof für seine mar¬
kigen Worte.

Zum Schluß setzte sich der Reichsleiter der Deutschen
Christen, Präsident Dr . Kinder, in längeren Ausführungen
mit den Gegnern der Bewegung auseinander .
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Doch in des Jahres Glanz - Epoche, — die voller Hoi -

nungsfreude ist, — waren am Freitag dieser Woche — die
Fahnen auf Halbmast gehißt, — der Tag rief die Erinn -
rung wach — an den Versailler Schand-Vertrag — und an
die Schmach, die wir erfahren — an diesem Tag vor fünf¬
zehn Jahren . —

Das Märchen von der Kriegsschuldlüge — hat nur die
Bosheit ausgeöacht , — der Paragraph ist ein Gefüge — des
Hasses und der Niedertracht, — das deutsche Volk , in Ein¬
heit fest, — steht auf zu flammendem Protest . — daß man
durch solch infame Lüge — nicht länger mehr die Welt be¬
trüge ! —

Wir aber wollen nimmer zagen — und weiter ringe»
ungeschwächt, — wir wollen unser Banner tragen — für
Freiheit , Frieden , Wahrheit , Recht , — wir stehn zur guten
Tat bereit, — doch nun zur schönen Sommerzeit — woll 'n
wir die Tage froh genießen, — die leider gar zu schnell ver¬
fließen. —

Das ist die Zeit der Sommerruhe , — die Urlaubs - und
Erholungszeit , — wie seine Pflicht der Mensch auch tue, —
ob Stirnarbeit , ob Handarbeit , — er soll auch einmal weiter
seh 'n — und soll einmal auf Urlaub geh 'n , — das macht
ihm Freude und stärkt weiter — auch seine Arbeitskraft !

Ernst Heiter .

Heule abend ist „Volksliederabend"
in der Staöthalle unter Mitwirkung von Otto Weßbecher,
Anton Gleißle, Georg Ziegler und dem erfolgreichen Chor
der „Freundschaft" unter ihrem Dirigenten Hansmann . Da
die Plätze nicht nummeriert sind , ist es ratsam , sie sich
durch pünktl. Erscheinen zu sichern. Der Einheitspreis be¬
trägt 30 Pfg. Durch diesen ungewöhnlich niedrigen Preis
will der Verkehrsverein das allgemeine Interesse an kul¬
turellen Veranstaltungen erregen . Es kann kein Zweifel
sein , daß dies in der ganzen Bevölkerung den stärksten
Widerhall finden wird.

Der Kreisleiter Dipl . Ing . Pfeiffer hat erklärt , daß
er es für Mitglieder der Partei und der bei- und unter¬
geordneten Formationen und Organisationen als eine
selbstverständliche Ehrensache betrachtet, das Konzert das
der Pflege unvergänglicher, typisch deutscher Werte der völ¬
kischen Kultur dient, zu besuchen, weil jeder aus solchen
Veranstaltungen immer etwas hinausnimmt in den Tages-
kampf . das ihn neu bestärkt in seiner Liebe zu Heimat und
Volk . Die Kulturwarte aus allen Bezirken Badens , denen
die Partei die hohe Aufgabe anvertraut , Beschützer zu sein
der Kultur des badischen Volkes, werden an diesem Abend
Gelegenheit haben , sich von dem hohen Stand der Volks¬
kultur in unserer Stadt zu überzeugen.

VSDAV Aml für volkswohlfahrk
Ortsgruppe Ettlingen

Betr . Haus - und Straßensammlung am Samstag , den
30. Juni , und Sonntag , den 1. Juli , wie sie unter Motto
„Kinder auf's Land " vorgeschrieben ist.

Warn « das viele Sammeln ? !
„Sollte das nicht mit dem Mitglie ' beitrag für die NS -

Bolkswohlfahrt abgelöst werden ?" fr n heute viele Mit¬
glieder der NSV . Das Fortfallen ^r Spenden für das
Winterhilfswerk und für die nationale Arbeitsbeschaffung ,
sowie der Arbeitslosenhilfe bei niederen Einkommen erleich¬
terte selbstredend die Mitgliederwerbung für die NSV .
Keinesfalls war damit gesagt , daß alle Sammlungen von
da an aufhören würden . Die Mitglieösbeiträge der NSV
bilden den tragenden Unterbau der Organisation und Ar¬
beit, bedürfen aber zur Durchführung der großen Aufgaben
in weitem Matze der Ergänzung durch Sammlungen . Alle
diese Sammlungen dienen lebenswichtigen Aufgaben , die
nicht auf dem Wege der Steuergesetzgebung, sondern nur
auf dem des freiwillige» Opferns zu erfüllen sind .

Rnr dnrch freiwillgi « Opfer kan « ei » Volk groß «»er¬
de«, kan« der Eigennutz zngnuste« des Gemeiunntzes
abgedaut werde» . RS -Volkswohlfahrt ist konzentrier¬
ter Lebens- und Zukuuftswille - es deutsche« Volkes .

Darnm opfere und spende .
Nationalsozialismus ist auch kein Neuheidentum: er hat

ja gerade aufgeräumt mit dem Geist des Materialismus
und mit dem Spuck der Gottlosenbewegung.

*

Bo « der Albtalbah » . Sonntagsfahrkarten werden jetzt
auch nach Langen st einbach ab Ettlingen -Stadt zum
Preise von RM . — .70 ausgegben. — Ferner gibt es Halö -
monatSkarten von Ettlingen -Stadt nach Karlsruhe . —
Probeweise werden ab 1. Juli an den beschleunigten Per¬
sonenzug 998 zwischen Ettlingen -Stadt und Ettlingen
Reichsbahnhof zwei Omnibus -Sonderfahrten ausgeführt :
Ettlingen -Stadt ab 9.19 Uhr , Reichsbahn an 9.30 Uhr,
Reichsbahn ab 9.45 Uhr und Ettlingen -Stadt an 9.56 Uhr.
Sofern davon reger Gebrauch gemacht wird , ist mit einer
dauernden Einrichtung zu rechnen .

Von der Albtalbah « . Zum Stationsvorsteher in Busen¬
bach wurde der bisherige Stationsmeister Peter Gärtner
befördert. Wir gratulieren !

2 Ettlinger Eheaufgebote . Chemik- : Dr . phil . nat . Otto
Stark und Gisela Tummer , beide hi — Maurer Johann
Eichhorn , Witwer , u. Karoline Seufer - , beide Neckarhausen .

2 Filmschau. Max Neufeldt hat sich mit „Glück über
Nacht" wieder als ein außerordentlich geschickter Regisseur
erwiesen. Hinter einem herkömmlichen Titel verbirgt sich
ein wirklich amüsantes Lustspiel mit einer aktuellen Grund¬
idee, die flott mit überraschenden Wendungen entwickelt
wird . Glänzende Darstellungen , nette Regieeinfälle und
hübsche Melodien animiert , in bester Stimmung . Zum
Dank dafür wird man zum Schluß mit einer tm Nahmen
der Handlung wirklich ausgezeichneten Pointe überrumpelt
. . . in der herrlich komischen Gestalt Szöke Szakalls.
Magda Schneider ist das zu erringende nette Mädchen . Der
Film läuft nur noch bis einschließlich Sonntag .

X Kontrolle aller Kraftfahrzeuge ? Die Verkehrssicher¬
heit soll mit allen Mitteln gefördert werden. Der Scha¬
den. der der deutschen Volkswirtschaft jährlich durch Un¬
fälle aller Art und deren Folgen entsteht , beläuft sich aus
rund vier Milliarden Im Jahre 1933 waren hieran
die Verkehrsunfälle mit einer Summe von rund 2,5 Milli¬
arden beteiligt. Das ist ein Beweis dafür , wie not¬
wendig eine weitgehende Verkehrserziehung ist. Etwa 30
v . H. der Unfälle im Verkehrswesen sind nach der Mei¬
nung von Sachverständigen auf technische Mängel oder auf
Schludrigkeiten in der Wagenbehandlung zurückzuiühren .
Die Zeitschrift „Auto und Kraftrad " ermahnt daher die
Kraftfahrer eindringlich, sich mehr denn je auf die Allge¬
meinheit einzustellen , sowohl hinsichtlich der eigenen Fahr¬
weise als auch in Bezug auf die Instandhaltung des Fahr¬
zeuges . Schon bei ber Führerausbildung sollte es eine vor¬
dringliche Aufgabe der Fahrlehrer sein , die Technik des
Kurvennehmens eingehend zu behandeln. Streng genom¬
men . so wird erklärt , müßten alle Kraftfahrzeuge einn-il
unter die Lupe genommen werden. Das wäre ein großer
Schritt vorwärts zu einer wirklichen Verkehrssicherheit .
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X Verbotenes Flugblattverteilen. Der Herr Minister desInnern hat bis auf Weiteres die Verbreitung von Flug¬blättern politischen und religiösen Inhalts . für den Be-

reich des Landes Baden verboten. Ausgenommen von demVerbot stnd Flugblätter sonstigen Inhalts , namentlich solchedie geschäftlicher Werbung dienen. Von dem Verbot der
Verbreitung von Flugblättern politischen und religiösenEinhalts können der Minister des Innern und das geheimeLtaatspolizeiamt Karlsruhe Ausnahmen zulassen. Zuwi¬derhandlungen gegen diese Anordnung werden mit Haft bis
zu 6 Wochen oder mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft .

X Hauptversammlung des Badische« Säugerbuudes. Die
ordentliche Hauptversammlung des Badischen Sänger¬bundes für 1984 findet am 9. September in Konstanz statt ,verbunden mir dem 1 . Kreistag des Kreises Konstanz und
einer Grenzlanökundgebung als Ausklang.

Langensteinbach, den 29. Juni . Am heutigen Tage wurde
Karl Ried von hier , als Bürgermeister verpflichtet .Aus diesem Anlaß versammelte sich am Abend eine überaus
große Anzahl Volksgenossen vor dem Rathaus , um unser
neues Gemeinöeoberhaupt zu begrüßen. Man sah die PO ,ferner hatten es sich die SA . Gesang - und Turnverein , so¬
wie die Kapelle der Freiw . Feuerwehr nicht nehmen lassen,
geschlossen anzutreten , um dieses endgültige Ereigniswürdevoll zu begehen . Als der Bürgermeister um halb
9 Uhr am Rathaus erschien, wurde er zuerst von einem
alten SA -Kameraden als der Bringer des Nationalsozia¬lismus begrüßt. Ortsgruppenleiter Pg. Hindenlang be¬
tonte in seiner Ansprache , daß der neue Bürgermeister sein
schweres Amt führen möge , ohne Ansehen der Person , weil
unser Ort den Frieden nötig habe . Bürgermeister Ried
betonte in seiner kurzen aber markigen Antrittsrede : Er
werde sein Amt führen im Geiste des alten Soldaten Adolf
Hitlers , und werde sich auch nicht anders fühlen. Aber den
Nörglern und Lügnern gebe er die Mahnuna . insich zu
gehen. Vom Reichsstatthalter Robert Wagner zum Bürger¬
meister bestimmt , werde er auch stets wie früher als alter
SA -Mann dessen Anordnungen mit der nötigen Energie
aussühren . Er gedachte auch des kranken Altbürgermeisters
Schöpfte , dessen Geist heute unter uns weilt. Der Kampf
um das tägliche Brot sei zwar hart , öieserhalb hätten auch
die christlichen Kirchen diese Bitte in das Gebet eingeschlos¬
sen. Er wünsche ' eine verständnisvollere Zusammenarbeit
zum Wohle der Gemeinde. Mit Böllerschüssen wurden diese
Worte beendet . Anschließend brachten die Führer der SA,
sowie der Vereine , ihre Glückwünsche dar. Umrahmt wurde
der Abend von drei Chören des Gesangvereins „Edelweiß "
sowie schmissigen Märschen der Kapelle . Das Horst -Wessel¬
und bas Deutschlandlied beschlossen die Feierstunde.

Reiselustige Schwaben
Ans der „Ulmer Schachtel" nach dem Mittelmeer .

Mannheim , 29. Juni . Auf der linken Seite des Neckars
oberhalb der Hitlerbrücke lagert seit Mittwoch die „Ulmer
Schachtel" , auf der sieben wackere Schwaben eine Fahrt den
Rhein und die Rhone entlang ins Mittelländische Meer un¬
ternehmen. Es ist die zweite Fahrt , die die sieben Schwaben
auf einer „Ulmer Schachtel" unternehmen. Die erste, die im
Jahre 1982 von ihnen gebaut worden war , führte sie die
Donau hinunter zum Schwarzen Meer . In Braila , der
rumänischen Deltastadl, wurde das Schiff an einen Griechen
verkauft, der eine schwimmende Kantine daraus machte.
Ueberall auf dem -Balkan wurden unsere schwäbischen
Landsleute herzlich bewillkommnet , besonders aber in den
deutschen Gegenden. Die tapferen Schwaben übermittelten
den Ausländsdeutschen Grüße aus der Heimat, veranstalte¬
ten mit ihnen auf dem kleinen Schiffchen lustige Schwaben -
Abende und verbrachten mit den dortigen Deutschen ge-
meinsame Abende an Land .

Die iungen Reisenden fuhren dann nach Ulm zurück und
bauten ein zweites Schiff , bei dem sie alle Erworbenen Er¬
fahrungen in die Praxis umsetzten. Beim Bau des Schif¬
fes waren ihnen verschiedene Firmen behilflich, durch frei¬
willige Ueberlaffung eines Motors und der notwendigen
Baumaterialien . Die Fahrt hat den Zweck , für deutsche Er¬
zeugnisse im Ausland zu werben. Die „Ulmer Schachtel"
hält sich zwei Tage an Mannheims Gestaden auf und setzt
dann ihren Weg in Richtung Straßburg fort.

Den wagemutigen sieben jungen Leuten — es sind durch¬
weg Arbeitslose — ist für den ferneren Verlauf ihrer Fahrt
nur voller Erfolg zu wünschen.

Schach -Ecke
geleitet von F . Bischofs

24 . Fortsetzung.
Das Schachspiel

„Selbstmatt "
Selbstmatt (qui perd gagne — wer verliert , gewinnt) ist

eine Bezeichnung für eine Art künstlicher Aufgaben, bei
denen eine Partie unter Beobachtung der gewöhnlichen
Spielregeln die andere so zu ziehen zwingt, daß sie selbst
matt wirb . Diese Art von Aufgaben war schon in der älte¬
sten Periode des Schachspiels bekannt. Ein treffliches Bei¬
spiel hiervon bietet die nachstehende Aufgabe von Prof . Oeff-
ner in Augsburg 1874 : °

Schachmatt in 5 Zügen

1. Lc4 — e6+
2. Df3 - f6+
3. Dfö — f2+
4. Kd4 — e5
5. Df2 — f6+

Kh3 — H4
Tg3 — fl5
TgS — fl3
Sal — c2
Tg3 — g5 matt.

Blindes Matt
Hierunter versteht man ein Matt , welches ein Spieler

gibt, ohne es selbst gewahr zu werden und ohne es also
durch den üblichen Zuruf „Schachmatt " dem Gegner anzu¬
kündigen . . „ . .. ^Die Partie bleibt jedoch auch in diesem Falle für den¬
jenigen gewonnen, welcher das Matt gibt . Forts , folgt.

Spielabend Freitags im Engel.
Schachfreunüe jederzeit herzlich willkommen .

WoOenrulidschau aus Stadl und Bezirk Ettlingen
Ringen am morgigen Sonntag bei Paris und Chemnitz

die besten europäischen Berufsrennfahrer des Automobil-
und Motorradsports um Siegeslorbeeren , so treffen sich bei
der

Kgg -km -Zuverlässigkeitssahrt durch den Schwarzwald
ausschließlich Privatsportsleute , etwa 299 Wagen- und Mo¬
torradteilnehmer aus Baden , Württemberg und der Pfalz.
Es ist das ein Wettbewerb, wie man ihn für die Nachwuchs-
Förderung im Motorsport nicht besser denken kann. 650 km .
kreuz und guer durch den Schwarzwald unter Einbeziehung
aller „verfügbaren" Berge , dazu eine Sonderprüfung auf
der Schauinsland -Straße , die bei 12 Kilometer Länge 170
Kurven und 900 Meter Höhenunterschied aufweist , sind keine
Spazierfahrt , sondern eine anspruchsvolleLeistung . Die Ge¬
samtlänge der Strecke entspricht genau der Entfernung
Karlsruhe —Hamburg. Eine gute Streckensicherung durch die
KWA III/53 und 54 wird die Einhaltung der Durchschnitts -
geschwinbigkeit erleichtern: sportliche Disziplin und ver¬
nünftiges Fahren nach den polizeilichen Vorschriften werden
verlangt . Der Start beginnt Sonntag morgens um 2 Uhr
am Robert Roth -Platz in Karlsruhe , er dauert bis gegen
5 .30 Uhr . Die Fahrt führt am Albtalbahnhof vorbei über
Rüppurr , Etllingen , Herrenalb und erreicht als südlichsten
Punkt Waldshut . Die Rückfahrt geht am Oberrhein und
die Rheinebene entlang . Die Einzelmotorräder der schwer¬
sten Gruppe werden zuerst abgelassen , dann folgen die Grup¬
pen bis 500 und 360 ccm, wobei immer 2 Mann im 1-Mi-
nutenabstanö gestartet werden. Schließlich gehen die Bei¬
wagenmaschinen bis 600 und über 600 ccm und endlich die
Wagen bis 1100 , 2000 , 3000 und über 3000 ccm auf die Fahrt .
Man rechnet damit, daß das Ziel von den ersten Fahrtteil¬
nehmern um 12.3 Uhr erreicht werden dürfte, es befindet
sich ins Karlsruhe in der Bannwald -Allee bei der Junker -
und Ruhstraße. Die letzten Fahrer werden bis etwa 6.15 Uhr
abends zurückerwartet. Im „Kühlen Krug" wird abends
um 8 Uhr die Siegerehrung vorgenommen: unter den wert¬
vollen Ehrenpreisen sind Stiftungen der Kurverwaltung
und der Spielbank Baden-Baden enthalten . — Während die
Fahrzeuge der Grenzlandzuverlässigkeitssahrt morgens zwi¬
schen 2—5.30 Uhr Ettlingen auf der Karlsruher - «nd Pforz -
Heimer -Straße durchfahren, kehren sie zwischen 12.30 und
18 .50 Uhr über Schöllbronn, Spassart , Wilhelmshöhe nach
Ettlingen durch die Schöllbronner Straße , Leopoldstr .,
Rheinstraße nach Bulach, Beiertheim zurück.

Der zwei Kilometer vom Stadtinnern abseits liegende
Reichsbahnhof Ettlingen ist eine vor 90 Jahren unglücklich
gelöste Verkehrsfrage . Nach der Ueberlieferueg hätten die
Bewohner Ettlingens gewünscht , daß die Eisenbahnschienen
recht weit von der Stadt entfernt gelegt werden. Ob das
wirklich zutreffend ist , wissen wir nicht, da die Eisenbahn
eine völlige Umwälzung des bis dahin bestehenden Fracht-
und Postverkehrswesens bedeutete und viele Leute um ihre
Existenz und ihr Brot fürchteten , wäre es wohl möglich, daß
sie die Konkurrenz der Bahn weit weg haben wollten. Spä¬
ter als der Karlsruher Bahnhof neu erbaut und vor die
Stadt verlegt wurde, war noch einmal die Möglichkeit ge¬
geben , den Reichsbahnhof Ettlingen auf den Exerzierplatz
zu bekommen , den bei solch großen Projekten wurden die
Zufahrtsstraßen beider Seiten gewöhnlich zur Verkehrs-
sicherung und Entlastung mit den neuesten technischen Er¬
fahrungen ausgebaut . In Dusrlach ist das geschehen, in
Ettlingen hat sich niemand dafür verwendet. Bei der Ab¬
tretung des Geländes am Baggerloch — der Karlsruher
Bahnhof steht größtenteils auf Ettlinger Grund und Bo¬
den — wäre eine solche Bedingung im Austausch des Eigen¬
tums wohl möglich gewesen . Doch mit dem Vergangenen zü
rechnen ist zwecklos, das Gegenwärtige ist das Gegebene .
Die Stadt Ettlingen hat die

Bervinünng mit dem Reichsbahnhof nötig
und deshalb schon vor 50 Jahren eine Verbindungsbahn
dorthin gebaut, die der Albtalbahn bei deren Entstehen ge¬
gen die Zusage der Verkehrsunterkaltnng kostenlos zu Ei¬
gentum übertragen wurde. Die Albtalbahn benützt diese
Linie für ihren Güterverkehr : ohne dieselbe wäre sie bar
jeder Verbindung mit der Reichsbahn. Die Personenbeför¬
derung ist daher eine Pflicht, auch wenn die Betriebskosten
nicht gedeckt werden, wie die Deutsche Eisenbahn-Betriebs -
Gesellschaft uns mitteilt . Es gilt aber die Mittel und Wege
zu einer Besserung auszusuchen , denn es ist verständlich , daß
ein Zuschußbetrieb nicht gerne in Kauf genommen wird.

Die DEBG . schreibt uns :
daß bis zum Beginn der diesjährigen Sommerfahrplan¬
periode auf der Strecke Ettlingen Reichsbahnhof — Ettlin¬
gen -Stadt 16 Züge pro Tag verkehrten und daß im Tages¬
durchschnitt diese 16 Züge von insgesamt 43 sdreiunövierzig)
Fahrgästen benutzt wurden . Im Durchschnitt gerechnet , war
jede Fahrverbidung mit drei Personen besetzt . Da die we-
nigstbesetzten Verbindungen weggefallen sind , kann nur mit
einer Besetzung von höchstens 1—2 Personen durchschnittlich
bei den weggefallenen Zügen gerechnet werden. Zum Teil
mußten diese Fährverbindungen leer gefahren werden. Auf
jede Person entfallen durchschnittlich 12 Pfg . Fahrgeld . Eine
Fährverbindung brachte hiernach im Durchschnitt 0,36 RM .
jede Fährverbindung mit drei Personen besetzt . Da die we-
gefallene Verbindung ist mit 0,15 bis 0.20 RM . zu hoch ge¬
rechnet . Wir überlassen es der Oeffentlichkeit zu beurteilen ,
ob die wirtschaftliche Entwicklung einer Stadt von über
10 000 Einwohnern darunter leidet , wenn einzelne Fahrver¬
bindungen eingestellt werden, die von höchstens 1—2 Per¬
sonen im Tagesdurchschnitt Zbenutzt wurden.

Hierzu hat man noch die Eingänge für die Beförderung
des Expreßguts und Gepäcks zu rechnen , die hier nicht an¬
geben sind .

Zunächst mahnt diese Statistik der DEBG . die hiesige
Bevölkerung das für sie eingerichtete Verkehrs¬
mittel auch zu benützen . Und wir möchten an die¬
ser Stelle auch zu dessen regem Gebrauch auffordern. Es
würde allerdings mehr Zugkraft entfalten, wenn man sicher
damit rechnen könnte , daß zu jedem Zug gleichzeitig
die Verbindung mit dem Stadtinnern bestände . Das ist
leider nicht der Fall , es fehlen wichtige Verbindungen wie
z. B . zu dem Zug um 6.45 Uhr , oder nachmittags um 5 Uhr
usw. An Samstagen und Sonntagen würde sich dies sicher
lohnen. Ferner müßte auch ins Werk gesetzt werden, daß
die Bewohner der Weltstadt durch billige Beförderung
mit Dutzendhestchen oder Zeitkarten die Möglichkeit bekä-

men , oft nach der Stadt und nach Hause zu gelangen. —
Auch fehlt eine wirksame Aufschrift am Reichsbahnhof (sog.
Blickfang ) , der das aussteigende Publikum auf das Vor¬
handensein der Verbindung deutlich hinweist . Die Albtal¬
bahn, die aus gefällige Ausstattung ihrer Bahnhöfe be¬
dacht ist , sollte daran nicht sparen. — Anerkennend soll hier
bemerkt werden, daß die DEBG . die Verbindung zum
beschleunigten Personenzug Nr . 998 vom morgigen 1 . Juli
wieder aufnimmt.

Die Tagung der Knlturwarte ans der Fübrerschule
Wilhelmshöhe über die wir zu Beginn der Woche berichtet
haben , brachte weitere Referate von Kulturwart Kaiser
über : „Kultur und Weltanschauung". Pg . Freischlaö stellte
in den Mittelpunkt seines Vortrags „Wir Jungen und die
bildende Kunst". Das Problem der Erziehung des Künstler¬
nachwuchses. der wohl im hanöwerkerlichen , nicht aber in
weltanschaulichen Fragen vom altmeisterlichen Schaffen der
Vergangenheit beeinflußt werden dürfe. Die Jugend von
heute müsse ihre eigenen Gesetze auch in der Kunst anstre¬
ben und verlangen . Prof . E. Fehrle erläuterte an einer
Fülle von Beispielen das uns so nahegelegene Thema:
„Der Rhein geopolitisch gesehen und die deutsch -französi¬
sche Außenpolitik". — Heute abend findet in der Stadthalle
zu Ehren der Gäste ein vom Berk ehrsverein veran¬
stalteter Bolksliederabend statt , der von hiesigen Kräften
aufgeführt wird. Auf den billigen Eintritt von 30 Pfg., sei
mit der Bemerkung besonders hinaewiesen, daß eine starke
Beteiligung aller Bevölkerungskreise selbstverständliche
Voraussetzung für diesen Abend ist . — Mit der Tagung
der Kulturwarte wurden zur Ergänzung der Vorträge auch
Fahrten an bedeutende Kulturstätten Badens und der
Pfalz unternommen . Am Mittwoch ging eine Studienfahrt
über Bruchsal nach Speyer . Heidelberg , Mannheim und
Dürkheim, dort sind die bedeutsamen Ausgrabungen am
Brunholdisstuhl gezeigt worden: den Fahrtteilnehmern
wurde im Kurhaus auch eine kurze erguickende Weinprobe
angeboten.

Im ganzen Reich haben sich für die 1936 in Berlin statt¬
findenden Olympischen Spiele sog . Olymvia - Trai -
ntngsgemeinschaften gebildet , sodaß deren Zahl von
70 auf 200 gestiegen ist . Geo Brechenmacher , Direktor
der Führerschule Ettlingen , woselbst sich bekanntlich das
Trainingslager der deutschen Leichtathleten befindet , und
der Reichssportlehrer W a i tz e r konnten bei ihrer Sich¬
tungsreise durch die deutschen Gaue überall Fortschritte in
den Vorbereitungsarbeiten feststellen.

Die Linde« in der Steigenhohl blühen ! Nach den kräf¬
tigen, reinigenden Regenfällen der letzten Tage, ist es ein
Hochgenuß unter dieser Allee einen Abenöspaziergang zu
machen. So würzig Lurchringt der Dust der Bäume die
ganze Umgebung, daß man ihn mit beseligender Freude
genießt. Man begreift den Ausspruch eines Steigenhohl-
bewohners, der da meinte, es gehörte zu einem solchen Fest
jetzt Eintritt in der Steigenhohl erhoben ! Der Genuß wäre
es wert. $

Anch der Stadtpark Watthalden ist jetzt ein erbauliches
Plätzchen . Exotische Blumen ragen aus den grünen Rasen,farbenfrohe Beete bieten sich dem freudigen Blick des Be¬
suchers . Zwei Schwäne haben sich wieder zusammengefun¬
den und die Enten aller Farben beleben mit ihrer Brut ,wußeliger , herziger, kleiner Küken die stillen Wasser des
Teiches . Wer Glück hat, trifft auch den Storch an , der oft
zu längeren Ausflügen abwesend ist , da er den Drang ver¬
spürt, nicht nur Ettlingen , sondern auch die Umgebung zubetreuen.

Die Spielmannschaft des Ettlinger Fenerwehrkorps war
am letzten Sonntag unter Führung ihres Tamburmajors
Wursthorn zu einem Wertungsspiel nach Pforzheim ge¬
fahren. Sie hat unter den 28 dort vertretenen Korps mit
dem zur Bewertung angemeldeten Marsch „Hoch Heidecks-
burg" mit in der vordersten Linie gestanden . Das von zwei
tüchtigen Sachverständigen festgestellte Ergebnis ihrer Lei¬
stungen lautet : Harmonische Reinheit „sehr gut" — rhytm.
Genauigkeit „gut" — Auffassung „gut" — Gesamteindruck
„sehr gut", Schwierigkeit 1. — Die Kritik stellt bei der Er¬
teilung von Ratschlägen außerdem fest , daß die Trommeln
sehr gut sind und auch die Flöten . Der große Trommel¬
schläger ist anzuerkennen. Ein Lob dem Leiter der Spiel¬
mannschaft . — Die Nachbildung einer Trommel in Gestalt
eines Zierstücks wurde den Spielleuten , die wir zu ihrem
Erfolge beglückwünschen, als Ehrenpreis übergeben.

Ans der kath. Pfarrei. Im „Kirchliche Nachrichtenblatt"
lädt Herr Stadtpfarrer Rüger zu zahlreicher Beteiligung
an der Wallfahrt nach Bickesheim ein, die morgen
früh um %6 Uhr an der Herz-Jesu -Kirche abgeht . Für
ältere Leute wird auck ein Autobus fahren . Er schließt
seine Einladung mit d r Aufforderung : Hauet in Ehren,
was schon unsere Vorfahren mit Begeisterung geübt . -
Am Sonntagabend wird eine große Jugendfeier mi
Taufgelübde in der Herz-Jesu -Kirche abgehalten. Die
Festpredigt wird H . H. Diözesanpräses Walter von Frei¬
burg halten . — Nächsten Donnerstag wird wieder, als dem
Vorabend des Herz -Jesu -Freitags , das Herz -Jesu -Liebes -
werk durchgeführt , für dessen großen Erfolg gleich das erste
Mal der Dank des Pfarrers ausgesprochen wird . Die
Pfarrkinder haben in edler Weise gewetteifert, für die
Armen das Brot zu geben . — Auf den Emporen, deren
Plätze vermietet sind, wird künftig eine Kontrolle ausgeübt,
damit nicht Unberechtigte sich dort aufhalten und die Plätze
besetzen.

I « Bnsenbach findet morgen ein Feuerwehrtag
der Wehren des Bezirks Ettlingen statt anläßlich des 40-
jährigen Bestehens der Freiw . Feuerwehr Busenbach . Für
die Hin- und Rückfahrt werden verbilligte Karten der Alb¬
talbahn nicht nur für die Feuerwehrleute , sondern auch für
deren Angehörige ausgegeben. Frühzeitige Anwesenheit
am Bahnhof Ettlingen -Stadt zum Sonöerzug um Hl
Uhr ist daher nötig.

Bei Neuburgweier kenterte am Donnerstag ein Paddel¬
boot , das vom Gewitter überrascht worden war . Dem einen
Insassen rettete seine Schwimmkunst das Leben , dagegen
ging der 34 Jahre alte ledige Karl K e l l e r von Karlsruhe
in den Fluten unter .

Achtung ! Falsche MgliedsahMen
der NS-Volkswohlfahrl

Das Amt für Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung
der PO teilt mit : Es ist in der letzten Zeit wiederholt vor¬
gekommen , daß Firmen bas Mitgliedsabzeichen der NS -
Volkswohlfahrt unberechtigt und in minderwertiger Aus¬
führung hergestellt und diese Fälschung in den Handel ge¬
bracht haben .

Das Mitgliedsabzeichen der NS -Volkswohlfahrt wird
lediglich von der Reichszeugmeisterei durch die Dienststellen
des Amtes für Volkswohlf

'ahrt an die Mitglieder der NS -
Volkswohliahrt zur Verteilung gebracht Das von der
Reichszeugmeisterei herausgegebene Mitgliedsabzeiche» ist

auf der Rückseite mit den Buchstaben „RZM " und der Be¬
zeichnung ..Gesetzlich geschützt" sowie der Herstellernummer
der RZM gestempelt .

Jeder Versuch , das Abzeichen unter Umgehung der Reichs¬
zeugmeisterei bzw . der Dienststellen des Amtes für Volks¬
wohlfahrt zu vertreiben , ist Betrug und stellt ein schweres
Vergehen gegen unsere nationalsozialistische Weltanichau -
ung dar . weil hierdurch der NS -Bolkswohlfahri Mittel eni -
zoen werden, die für die Aufbauarbeit für das Wohl des
gesamten Volkes bestimmt sind .

Das Amt für Bolkswohlfahrt bei der Obersten Leitung
der PO richtet an alle Dienststellen und die gesamte Bevöl¬
kerung das Ersuchen , die Angebote dieser Volksfeinde un¬
bedingt zurückzuweisen und sofort der Kriminalpolizei Mel¬
dung zu erstatten.
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Reichssender Stuttgart
522.6

Stuttgart : Somit ««, L JuN
6.15: Srcmeit : Safeniotuert . — Das arofee Geläute vom Bremer

Dom . — Choral : Großer Gott , wir loben dich. — 8 .15 :
Frankfurt : Zeit , Nachr. — 8 .20 : Wetter . — 8 .25 : Leibes¬
übungen . — 8 .40 : Bauer , hör zu . — 9 .00 : Katholische Mor -
aenferer. — 9.45 : Funkstille. — 10 .00 : Passion m 9 Inven¬
tionen , von gern . Reutter , gespielt von K . Lichdr (Klavier ) .
10 .M ; Volkslieder der Ausländsdeutschen . — 11 .00 : Klavier¬
musik , gespielt von Prof . Homann . — 11 .30: Leipzig: Reichs¬
sendung: Bachkantat« ; Falsche Welt , dir trau ich nicht .

12 .00: Mittagskonzett des Funkorchesters. Ltg . : F . Drost . —
13.00 : Kleines Kapitel der Zeit . — 13 .15 : Im warmen
Sonntagsfrieden lSchallpl .). — 14.15 : Stunde des Hand¬
werks: Schwarzarbeit . — 14 .30 : 100 Jahre Baden -Baden .
Ein bunter Hörbilderbericht . — 15 .00 : Deutschlandsender: Wohl¬
auf , die Lust geht frisch und rein . (Schalipl .) . — Dazw . ; Dom
Großen Preis von Deutschland für Motorräder . (Aufm) . —

18 .00 : Deutschlandsender: Unterhaltungskonzert . Ltg . : Sonntag
Dazw . : Dom Grand Prir aus Monthlery bei Paris . —
16 .30: Fortsetzung vom Großen Preis pon Deutschland fü
Motorräder . — 17 .00 : Dentschlandsender: Funkbericht vom Era ,
Prir aus Monthlery bei Paris . — 18 .00 : Hans Re,man
plaudert ! — 18.30; Liederkompositkonen von Rich . Bitterau '

19 .00; Unsere Heimat . Hörbilder von Stuttgart von Sonnei
aufgang bis Mitternacht . — 20 .00 : Sport . — 20.15 : Berli
Reichsfendung: Zum Kolonialgedenktag . Der deutsche Gedan
in der Welt . Hörfolge . — 21 .15 : Leipzig : Unterhaltung -
konzert des Leipziger Sinfonieorchesters . Ltg . : Weber . — 22 .20:
Frankfutt : Zeit , Nachr. — 22 .35 : Nachr., Wetter , Sport . —
23 .00 : Frankfurt ; Aus deutschen Dolksopern . — 24.00 : Frankfurt :
Nachtmusik.

Etttttgart : Montag , 2. IM
5.35 ; Dauernfunk . — 5 .46 : Choral . Zeit , Wetter . — 5 .50: Gym¬

nastik . — 6 .15; Frankfurt : Gymnastik. — 6 .40: Frankfurt : Zeit ,
Frühmeldungen — 6 .50 ; Wetter . — 6 .55 : Frühkonzert auf
Echallpl . — 8 .15; Frankfurt : Wasserstand. Wetter . — 8 .20 :
ßprnum — 8.40 : Suntmie . — 9 .00 : Frauenfunk . -
10.00 : Frankfurt : Nachr. — 10.10 : Schulfunk: Was war
spielen. — 10 .40 ; Unterhaltungsmusik auf dem Harmonium .
ri .M : Lieder von Karl Winkler . — 11.25 : Funkweröungskonzert.
11 .55 : Wetter .

12.00 : Baden -Baden : Mittagskonzert des Kurorchesters Baden -
Baden . — 13.00 : Frankfurt : Zeit ,Nachr., Saardienst . —
13 .10 ; Nachr. , Wetter . — 13 .20 : Der Zlgeunerbaron von Joh .
Strauß . Ausschnitte auf Schalipl .) . — 13 .50 : Frankfurt : Zeit ,
Nachr. — 14.00 ; Julius Patzak singt Operettenlieder (Schalipl .) .
15 .10 : H . Fischer-Kreßmann : Entstehen und Vergeben unserer
Volkstrachten . — 15 .35 : Alle Bitten grünen in Moor und
Leid . Lme kleine Hörfolge .

16 .00 : München : NachmMagskonzert. Ltg . : Erich Kloß . — 17 .30:
Sepp Fraunhofer . Ein deutsches Erfinderfchicklal . — 17.45:
Vier Gesänge von Erich Riede . — 18.00 : Hitlerjugend - Funk.
Der Weg . Eine Hörfolge . — 18.25 : Französ . Sprachunterricht

18.45 ; Mannheim : Vollsmusrr am Rhein . Mit Pfälzer Anek¬
doten. — 19 .45 : Zeit , Wetter , Bauernfunk . — 20.00 : Frank¬
furt ; Nachr. — 20.15: Deutschlandsender: Rich Wagner . Reichs -
jugendführer Baldur von Schirach spricht — 21 .00 : Ursendung:
Der Spielmann . Ein Singspiel für große und kleine Kinder .
22 .00 : München: Vortrag über Oesterreich. — 22 .20: Frank¬
furt ; Zeit ,Nachr. — 22 .35 : Du mußt wissen . — 22.45 :
Nachr. , Wetter , Spott . — 23 .00 : Köln : Tanzmusik. Ltg .:
Eowldt . — 24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik.

Stuttgart : Dienstag . 3. IM
5 -38 : .Dauernfunk . — 5 .45 : Choral . Zeit , Wetter . — 560 : Gym¬

nastik. — 6 .15 : Frankfurt : Gymnastik. — 6 .40 : Franffutt : Zeit .
Fruhmeldungen . — 6 .50 ; Wetter . — 6 .55 : Frühkonzerl aus
SchaNplatten . — 8-15 : Franffutt : Wasserstand Wetter . -
? -20 : Gymnastik. - 8 .40 : Funkstille. - 1000 : Frankfutt : Nachr.
10 .10 : München: Schulfunk: Englisch . — 10 .40 : Lieder von
Iulrus Weismann . — 11 .10 : Galante Musik in Bearbeitung für
Konzettorgel gewielt von Wilhelm Locks. — 11.25 : Funkwer»
bungskonzett . — 11.55 : Wetter .

12 .00 : Frankfutt : Orchester Mainzer Berufsmustksr . Ltg . : Eber¬
hard . - 13 .00 : Frankfutt : Zeit . Nachr ., Saardienst . — 13.10:
Nachr . , Wetter . — 13 .20 : La Traoiata von Berdi . (Ausschnitte
auf SchaNplatten . — 13 .50 : Franks, : Zeit , Nachr. — 14 .00 :
La Traoiata . (Fortsetzung des Schallplattenkonzerts . ) — 14 .50 :
Sonate für Klavier »p . 5 von Joh . Brahms . — 15 .30 : Blu¬
menstunde.

16 .00 : Nachmittagskonzett des Philharm . Orchesters. Einlage : Hans
Hanns singt Wiener Lieder . — 17 .30 : Wrr wandern mit einem
Pilzkundigen durch Wald und Gatten . Eine naturkundliche Plau¬
derer. — 17.50 : Tangomnsik auf SchaNplatten . — 18 .00 : Dr .
m . Scheffokd : Jörg Ratgeb . der Schöpfer des Serrenberger
Altars in der Stuttgarter Staatsgalerie . — 18.15 : Franffutt
Aus Wirtschaft und Arbeit (Kurzberichte) . — 13.25 : Frankfurt :
Italienischer Sprachunterricht . — 18.45 : Der Walzer erklingt!

( SchaNplatten . ) _
19 .00 : Franffutt : Blasmusik der SaarkapeNen . — 19 .45 : Zeit

Wetter Bauernfnnk . — 30 .00 : Franffutt : Nachr . — 20.15 :
Königsberg : Reichssendung: Stunde der Nation : Hausmusti
in alter Zeit . — 20 .45 : Schwäbische Anekdoten mahlt von

Ernst Stockinger . — 21 .00 : Solisten -Konzett . — 22-20 : Frm,k-
. 22 .35 : Du mußt wissen . — 22 .45 : Nachr.,

23.00 : Wilbelmine Markgräfin von Bay -
Gebuttstag . — 23 .30 : Hamburg : Nachtmusik .

futt : Zeit Nachr.
Wetter Spott . -
reuth zu ihrem 225 .
24 .00: Nachtmusik.

Stuttgatt : Mittwoch . 4 . Juli
5 .35: Bauernfunk . — 5 .46 : Choral .Zeit , Wetter . — 5 .50 : Gym¬

nastik. — 6 .15 : Frankfutt : Gymnastik. — 6 .40: Frankfurt :
• Zeit . Frühmeldungen . — 6 .50 : Weites — 6 .55 : Frühkonzett

auf Schalipl . — 8 .15; Franffutt : Wasserstand. Wetter . —
8 .20: Gymnastik. — 6 .40 : Funkstille. — 9.45 : Milli Bauer :
Ist die heiße Jahreszeit eine Gefahr oder ein Segen für unser
Kind ? — 10 .00 : Franffutt : Nachr . — 10.10: München:
Schulfunk: Donau . 5 . Teil : Von Welk bis Wien — 1045 :
Frauenstunde . — 11 .15 : Schallplatten . — 11 .25: Funkwer-

bungslonzett . — 11 .55 : Wetter .
12 .00 : Buntes Schallplattenkonzett . — 13 .M : Franffutt : Zeft.

Nachr., Saardienst . — 13 .10 : Nachr.. Wetter . — 13 .20 :
Mittagskonzert der SA .-Standartenkavelle 119 . — 13.50. Frank¬
futt : Zeit , Nachr. — 14 .00 : Mittagskonzert ( Fortsetzung) .

16 00 : Karlsruhe : NachmMagskonzert des PH,lharinon . Orchesters.
Ltg . : Zehn . — 17 .30 : Tanzmusik (SchallvI .) . — 18 .00 : Hit¬
lerjugend -Funk: Zwei Abenteuer . —_ 18 .28 : Dr . KaNee. Das
Arbertsordnungsgesetz tu der Prarrs : BetnebsoAmrng . 1840 .
Spaziergang m d . Mikrophon durch wutttemberg . Bader .

19 .15 : Pforzheim : Zitherkonzert . — 1^ -45 : Jett , Wetter , Bauern -

funk. — 20 .00 : frankfutt : Nachr. — 20 .10 : Frankfurt : Reichs¬
sendung: Unsere Saar — den Weg Im zur Verständigung . —

20 (30 : Weekend in Guatemala . Em Ausflug m ferne Zonen.
Heitere Schallplattenplauderei . — 21 .00 : Hamburg . TaiMbend .
22 .00 : Erzähl«,,^Kamerad ! Dr« D^ ttelstmwe ^

des
^

alten
^^

Fron
^
tt

joldaten . — 22 .20 : Franffurt : Zett .Nachr
mußt wissen . — 22 .45 : Nachr. . Wetter . Sport .
Baden -Baden ; Tanzmusik der Kapelle Waldemar
24 .00 : Franffutt : Nachtmusik.

23 .00 :
Eitt -maim

Vadisches Slaalslhealer Karlsruhe
Spielplan vom 30. Juni bis 9. Juli 1934,

Im Staatstheater :
.. . q , 30 . 6, Nachmittags : Schülermiete . Die Zauberslöte .
Von

'
Mozarl . 1b bis gegen 18 (0 .60—Z .20j , ,

Abends : G 29 Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .j 3. S .-

Gr „ 2 . Hälfte und 1001 —1100. Erste Abschiedsvorstellung Eli -

sabeth Bertram . Neu eingeübt : Kabale und Liebe. Bürger »

lichcs Trauerspiel von Schiller . 20 bis nach 23 (4 .50) .

rniag , 1 , 7. Nachmittags : Geschloffene Vorstellung der NS -

Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
. Aida . Von Verdi . 14.30

bis 17 30. Kein Kartenverkauf im Siaatstheater !

Abends : E 30 . Zum letzten Mal : Die lustige Witwe . Ope»

rette von Lehar . 20 bis gegen 23 <5 .—) .
utag , 2 . 7 . C 30. Deutsche Bühne Sonderring (Th . - Gem )
1 S . - Gr . Drei Einakter von Ludwig Thoma . Gelähmte

Schwingen — Brautjchau — Die Medaille . 20—22 .30 (3 .90) .

nstaq , 3. 7. B 29. Deutsche Bühne Sonderring sTH .-Gem .)

401—500 Zweite Abschiedsvorstellung ElisabejL,Bertram . Zum

letzten Mal : Peer Gynt . Dramatisches Gedicht von Henrik

Ibsen . Freie Uebertragung von Dietrich Eckart. Musik von
Edward Grieg . 19 .30 bis gegen 23.30 s3 .90) .

Mittwoch , 4 . 7 . Nachmittags ; Geschloffene Vorstellung für die
Gewerbeschule : Die Meistersinger von Nürnberg . Von Wag¬
ner . 14 .30 bis gegen 19 .30. Kein Kartenverkauf im Staats¬
theater !
Abends : Geschloffene Vorstellung für die NSBO . Drei Ein .
akter von Ludwig Thoma . Gelähmte Schwingen — Brautschau
— Die Medaille . 20.15—22.45. Kein Kartenverkauf im
Staatstheater !

Donnerstag , 5 . 7 . D 30 (Donnerstagmiete . Deutsche Bühne Son¬
derring ( Th .-Gem .) 3. S .- Gr ., l . Hälfte . Die kleine Frau
Schmetterling ( Madame Butterfly ) . Von Puccini . 20 bis
gegen 22.30

'
(4 .50) .

Freitag , 6 . 7. F 30 ( Freitagmiete ) . Cavalleria rusticana . Oper
von Mascagni . Der Bajazzo . Oper von Leoncavallo , 20 bis
nach 22 .30 s4.50) .

Samstag , 7 . 7. B 30. Zum ersten Mal : Ein Kerl , der spekuliert.
Komödie von Dietrich Eckart . 20—22.15 (3.90) .

Sonntag , 8. 7 . Vormittags : Schlußprüfung der Opernklasse der
Badischen Theater - Akademie. Opernaüfsührunge «. 11 .15 bis
13. 15 (0.30- 2 .00) .
Abends : G 30. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 2. S .-
Gr . Gastspiel Viktor Hospach. Die Zauberflöte . Von Mozart .
19 .30 bis gegen 22.30 (5 .00) .

Montag , 9. 7. Geschlossene Festvorstellung zum 100jährigen Jubi¬
läum der Gewerbeschule . Die Meistersinger von Nürnberg .
Von Wagner . 15 bis gegen 20.
Kein Kartenverkauf im Siaatstheater !

Auswärtiges Gastspiel :
Samstag , 7 . 7. In Gaggenau : Tanz -Abend.

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsicherung
werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Handel * Volkswirtschaft
Amtlich« Berliner Devisen -Kurse .

Geldkurs Briefkurs für

Amsterdam
29. 6.
189.73

28 . 6
160.73

29 . 6.
170.07

28 6.
170.07 100 Golden

Athen 2.497 2.497 2.503 2.503 100 Drach
Brüssel 58.57 58.57 58.69 58.59 100 Belgam
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.499 100 Ley
Canada 2.537 2.532 2.542 2.538 1 can .Dcllat
Danzig 81 .67 81 .67 81 .83 31 .83 100 Gulden
Italien 21 .56 21 .53 21 .60 21 .57 100 Lire
Japan 0.749 0.749 0.751 0 .751 1 Yen
Kopenhagen 56 .64 56.54 56.76 56.66 100 Kronen
Lissabon 11 .55 11.52 11.57 11.54 100 Eskudo
London 12 .68 12.65 12.71 12.68 1 Pfd . Steri
New - York 2.511 2.508 2.517 2.514 1 Dollar
Paris 16.50 10.50 16.54 18.54 100 Franken
Prag 10.44 10.44 10.46 10.46 100 Kronen
Schweiz 81 .47 81 .48 31 .63 81 .64 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.0*3 100 Levan .
Spanien 34 .22 34.29 34.38 34.35 100 Peset
Stockholm 65 .38 65.23 65.52 65 .37 100 Krönan
Wien 48.45 48.45 48.55 48.55 100 Schill

Betlinet Bötfe
vom 29, Juni 1934. — Effekteu -Teudeuzbericht .

Der Ordereingang an der heutigen Börse war sehr gering , da

einzelne Gebiete des Reichs wegen des heutigen katholischen Feier¬
tages ausfielen . Es überwog das Angebot , das einerseits Glatt¬

stellungen im Zusammenhang mit dem Halbjahres -Uitimo erfolg¬
ten , andererseits die Einzahlungen auf die neue Deutsche Reichs¬
anleihe zu leisten sind. Stärker gedrückt eröffneten bei der Fest¬
stellung der ersten variablen Kurse Lahmeyer mit 119,— Prozent ,
Conti Gummi mit 131,50 Prozent , Rheinstahl mit 95,26 Prozent ,
Ilse Bergbau mit 170,50 Prozent und Hamburg - Süd mit 26,75
Prozent . Elektro - Werte lagen uneinheitlich , Chemische widerstands¬
fähig und Textil -Aktien konnten sogar leichte Besserungen ver¬

zeichnen.
Später änderte sich an den Kursen nur wenig , so daß der

Schluß bei sehr stillem Geschäft etwa auf dem Anfangs -Niveau

lag .
Auch der Rentenmarkt verkehrte in sehr stiller Haltung . Schuld¬

buch- Forderungen gaben erneut leicht nach. Altbesitz-Anleihe zog
dagegen etwas an und notierte 94,75 Prozent . Später konnte
der Kurs bis auf 95,— Prozent ansteigen .

Der Geldmarkt lag im Zusammenhang mit dem Ultimo -Bedarf
weiter leicht angespannt .

Kurse der Baden -Badener Stadtanleihen
an der Frankfurter Börse vom 23. Juni 1934z

tzproz. Anleihe von 1924 : 73,— Prozent .
6proz . Anleihe von 1926 : 79,— Prozent .
bproz . Schatzanweisungen von 1928 : 77,— Prozent .
6proz . Holzwerianleihe von 1923 : RM . 11,20.
Steuergutscheine Gruppe 1 ( Stücke zu RM . 50,— und

darunter ) : 101,10 Prozent .
dergleichen Gruppe 1 ohne Abschnitt 1934 ; 100,40 Prozent .

6 (8) % Goldanleihe der Stadt Mannheim v. 1 . 1926.
Die auf 1 . Oktober 1934 fällige 8. Tilgungsrate der Anleihe

im Betrage von 355 000 RM . ist durch Ankauf beschafft worden .
Eine Auslosung findet daher in diesem Jahre nicht statt .

Kennzeichnung von Eiern , die nicht zu gesetzlichen
Handelsklassen gehören .

Der Reichskommiffar für die Vieh -, Milch , und Fettwirtschaft
hat unter dem 16 .Juni eine Anordnung über die Kennzeichnung
von Eiern , die nicht Eier gesetzlicher Handelsklaffen sind, heraus¬
gegeben ; sie tritt am 1 . August 1934 in Kraft . Es wird darin

bestimmt , daß Eier deutscher Erzeugung , die den Mindestansor -

derungen an Eier gesetzlicher Handelsklaffen nicht entsprechen, die
in der Eierverordnung festgelegt sind, für Genußzwecke nur ange¬
boren und verkauft werden dürfen , wenn sie als „aussortiert " ge -

kennzeichnet sind. In der Anordnung wird im einzelnen ausgesührt ,
wie die Kennzeichnung vorzunehm ist. Die Vorschriften gelten
aber nicht für Kühlhauseier , konservierte Eier . Eier mit fleckiger
Schale ( Schimmel ) , verdorbene , insbesondere rotfaule oder schwarz¬
faule Eier und ausgebrütete Eier ; sie finden daher keine Anwen¬

dung , soweit Ausnahmen von der Kennzeichnungspflicht zugelassen
sind.

Die Neuordnung auf dem BuHermarH
Am 1. Juli tritt die Butterverordnung mit ihren Aus-

sührungsbestimmungen in Kraft. Damit wird eine sinnvolle
Warenverteilung erreicht und ein fester und gerechter Preis
verwirklicht. Die Vielheit der Buttersorten hört jetzt auf. Es
gibt in Zukunft nur noch fünf deutscheButtersorten : Deutsche
Markenbutter , Deutsche feine Molkereibntter , Deutsche Mol¬
kereibutter. Deutsche Landbutter und Deutsche Kochbutter .
Eine weit umfassende Kontrolle der dafür verantwortlichen
Stellen und Behörden sorgt dafür , daß unter der angebote¬
nen Bezeichnung auch wirklich nur dieses Erzeugnis zum
Verkauf gelangt, das den gesetzlichen Anforderungen in sei¬
nen Wertmalen entspricht .

Letzte Nachrichten
Zum Tode verurteilt

Stuttgart» 80. Juni . Wegen Ermordung seiner Geliebten ,
der 29jährigen Bauerntochter Hedwig Kögel vom Hasenhof ,
Oberamt Backnang , verurteilte das Schwurgericht am Frei¬
tag den 40 Jahre alten Wilhelm Schuhkraft aus Gienheim
bei Frankfurt zum Tode. Der erheblich vorbestrafte Ange¬
klagte hatte seine Geliebte erdrosselt, weil seiner Absicht , das
Mädchen zu heiraten und damit ihren elterlichen Besitz zu
gewinnen, Schwierigkeiten entgegenstanden.

*

Paris : Nach einer Meldung aus Lissabon ist ein Fi¬
scherboot mit acht Man« in der Nähe des Häsens Nossa Sen¬
hora de Nazareth gesunken. Fünf Man» der Besatzung er¬
tranken. Der Rest konnte von einem andere« Fischerboot
gerettet werde«.

Paris : Bei Vervins (Nordfrankreich) fuhr in der
Dunkelheit ei« mit siede« Personen besetzter Krastwage«
in eine« Kanal . Bon de« Insasse » konnte« nur zwei Per¬
sonen gerettet « erde«. Die übrige » fünf Personen wurden
erst «ach mehrstündige« Bemühungen tot geborgen.

- kki- ttslÄ
Karlsruhe , 29. Juni . Am 1. Februar gab es im Sitzungssaal

des Gemeindegerichts am Rondellplatz einen dramatischen Zwischen¬
fall . Der vorbestrafte und sich nebenher als „ Rechtsagent " be¬

tätigende 36 Jahre alte Albert Dr . vor hier versuchte vor Gericht
mit einer Forderung an eine Witwe aufzutreten und behauptete ,
die Forderung sei ihm abgetreten worden . Der Vorsitzende, Stadr -

rechtsrat Kletti , witterte eine Schiebung und trat dem Auftreten
des Dr . entgegen. Dieser erging sich hierauf in einer lauten

Schimpferei und rief u. a . : „Das Gericht ist keine Arbcitsver -

mittlungsstelle für Rechtsanwälte "
. Der Vorsitzende wies Dr . da¬

raufhin aus dem Saal . Trotz wiederholter Aufforderung , sich zu
entfernen , schimpfte Dr . weiter , so daß schließlich nach der Polizei¬
wache telephoniert werden mußte .

Nun erschien der als Rechtsagent nicht zugelaffene und wie die

Verhandlung ergab , in juristischen Fragen reichlich ungewandte
Dr . als Angeklagter vor dem Einzelrichter , um sich wegen Belei¬

digung und wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten . Staot -

reHtsrat Kletti wurde als Zeuge gehört . Die Beweisaufnahme
ergab , daß er Dr . mit Recht das Auftreten vor dem Gemeindegericht
untersagt hatte . Der Vorsitzende verwies u . a . auf die neue Fas¬

sung des ß 157 der Zivilprozeßordnung , wonach Prozeßvertreter
nur durch das Justizministerium zugelassen werden können und

grundsätzlich an Plätzen , wo Rechtsanwälte in genügender Anzahl
vorhanden sind , überhaupt nicht mehr zugeiaffen werden .

Das Amtsgericht verurteilte den Angeklagten wegen Hausfrie¬
densbruchs und Beleidigung zu 100 RM . Geldstrafe (ersatzweise 20

Tage Gefängnis ) . Dem Oberbürgermeister wurde die Befugnis
zuerkannt , das Urteil im „ Führer " und durch Anschlag an der

Rathaustafel öffentlich bekannt zu machen.

Drei Jahre Zuchthaus für zwei gefährliche Einbrecher .

Karlsruhe , 28. Juni . Das Karlsruher Schöffengericht unter
dem Vorsitz des Amtsgerichtdirektors Stritt verhandelte gestern
gegen den 22 Jahre alten vorbestraften ledigen Erich T . und den
21 Jahre alten vorbestraften ledigen Theodor B . , beide aus Karls¬

ruhe , die sich wegen zum Teil im Rückfall verübten Einbruchsdieb ,

stahls zu verantworten hatten . Beiden Angeklagten wird zur Last
gelegt , in der -Nacht zum 31 . Januar einen Einbruch in die Ver¬

kaufsräume des Konfektionsgeschäftes Josef Sch . am Ludwigsplatz
verübt zu haben , wobei sie die Türe mittels Sperrhaken öffneten ,
eine Geldkassette mit 30 RM . Inhalt aufbrachen und verschiedene
Anzüge und Mäntel im Werte von 300 RM . entwendeten . Ein

Berg gestohlener Anzüge und Mäntel , sowie Hemden türmt sich
auf dem Richtertisch ; es sind die Ueberführungsstücke , die bei den

Angeklagten beschlagnahmt wurden . Beide Angeklagten leugnen mit

großer Hartnäckigkeit , den Einbruchsdiebstahl begangen zu haben .
B . saß anfänglich im Bezirksgesängnis in Durlach in Unter¬

suchungshaft . Als ihn sein Verteidiger am Vormittag des 29 . Mai
dort besuchen wollte , war er ausgebrochen . Er hatte in der

Nacht vom 27. auf 28. Mai mit einer Feile eine Gitterstange ent¬

fernt , wodurch eine kleine Oeffnung entstand , durch die er ins Freie
verschwand. Er verbrachte die Nacht bei seiner Braut in Karlsruhe ,
In der Frühe des 29 . Mai begab sich die Kriminalpolizei dorthin ,
um den Ausreißer wieder festzunehmen . Nach einer aufregenden
Jagd vermochten ihn die Kriminalbeamten , denen der Ausbrecher
heftigen Widerstand leistete , in der Jollystraße anzuhalten und

fcstzunehmen.
Das Schöffengericht verurteilte beide Angeklagte wecken gemein¬

schaftlich begangenen erschwerten Diebstahls — bei T . tut Rückfall
— zu einer Zuchthausstrafe von je 3 Jahren , sowie je fünf Jahre
Ehrverlust . Außerdem wurde auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht
erkannt . Das Gericht hatte nicht den mindesten Zweifel , daß der

Einbruch bei der Firma Sch . von den Angeklagten verübt wurde ;
das hartnäckige Leugnen vermochte , das Gericht nicht von der Un¬

schuld der Angeklagten überzeugen . Wegen des Leugnens wurde

auch die mehrmonatige Untersuchungshaft nicht angercchnet . Die

Angaben über die Herkunft der im Besitz der Angeklagten befind¬
lichen Kleidungsstücke erschienen dem Gericht gänzlich unglaubhaft .
Die Untersuchungshaft dauert sür beide Angeklagten fort .

Tagesanzeiger
Samstag, de « 30 . Jnni 1934 :

V^rkehrsvcrein. Bolkslieberabend . 8.30 Ubr in der
Stadthalle unter Mitwirkung von MGV . „Freund -
schaft "

. Herrn Otto Wetzbecher , Anton Gleißle .
Georg Ziegler .

Union-Lichtspiele; Glück über Nacht .
Sonntag , den 1. Juli 1934 :

Beteranen -Verein ; Versammlung mit wichtiger Bespre¬
chung. Vereinslokal 2.30 Uhr.

Hambnrqex Tischlerkasse: Mitgliederversammlung 2 Uhr
„Erbprinzen".

Veklerberichk
Vorhersage für Samstag : Vielfach aufgeheitert und

trocken, bei vorwiegend östlichen Winden ziemlich warm,
vielfach Gewitter .

Aussichten für Sonntag : Weiterentwicklung schwer
absehbar , doch voraussichtlich nach freundlichem und warmem
Wetter einzelne gewittrige Störungen .

Rheiuwafferstand.
28 . Juni 29 Juni

Rheinfelden 249 251
Breisach 166 162
Kehl 275 278
Maxau 420 416

Wasserwärme der Stadt . Badeanstalt
heute vormittag

Männerbad 19 Grab . Frauenbad 19 )4 Grad.
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In kttlingen
sui dem Exerzierplatz findet von
Samstag , den 30 . Juni bis einschließlich
Dienstag , den 3 . Juli 1934

ein

großes Volksfest
mit Volksbelustigung statt .

Aufgestellt sind u. a . : Elektro -Selbstfahrer ,
Molino -Theater , Schiffschaukel , Liliput -
Eisenbahn , Schieß -, Spiel - u. Verkaufs¬
buden allen Ant .
Montag nachmittags 3 Uhr Kinderfest

Dienstag abend großes Feuerwerk

k\
X

Sie kennt keine Krankheiten, denn
sie erhält das kräftige, aufbauende

Erstlings me hl ü. Küken körnerfu Her
Bergischo» Kraftfutterwerk Q. m. b. H.. . Düsseldorf . Hafen

Sämtliche Muskator- Erzeugnisse zu haben bei :
Max Falk « Ettlingen ,
Schöllbronnerstraße Telefon 126

gez. Rupp . gez . Fr . St oll .

Ab 1. Juli wird die Mtlchzeutrale in Ett¬
lingen in Betrieb genommen. Es wird «ns von
der Milchzentrale bei der Abholung der Milch
dnrch den Händler Barzahlung verlangt .
Anfgrund dieser Maßnahme ist der Milchhaudel
gezwungen, von seiner Kundschaft ebenfalls
Barzahlung z« verlangen , «m de« Ver¬
pflichtungen seitens der Milchzentrale «achzn -
kommen .

Wir bitte« nun die Vervrancherschast » sich
darnach einzurichten. Gleichzeitig mache« wir
darauf aufmerksam, daß sich jeder Milchhändler
dieser Verordnung nicht widersetze« darf, an¬
dernfalls er mit Strafe bei Wiederholung dnrch
Entzug der Konzession seine« Handel nicht mehr
weiter betreibe« darf.

Wir möchten noch besonders darauf Hinwei¬
sen» daß , wenn Barzahlung nicht erfolgt, eiue
Belieferung dnrch eine« andere» Händler nicht
gestattet ist.

Milchhändlerverein Ettlings.

Kaffee
wöchentlich frisch aus
eigener elektr. Rösterei

ViPfd. 90,80,70, 65 u. 60Pffl

Tee

Bekanntmachung.
Der Milchversorgungsverband Mittelbade« ordnet un¬

term 29. 6. 34 folgendes an :
Auf Grund des 8 8 Abs. 7 der Satzungen für Milchver¬

sorgungsverbände (Reichsgesetzblatt 1/1934 Seite 280) wur¬
den vom Preisausschutz für die Stadt Ettlingen folgende
Preise ab 1. Juli 1934 für Frischmilch festgesetzt :

frei Haus 28 Pfennig
ab Stall und Lade« 25 Pfennig

Verstöße gegen die Anordnung werden gemäß § 8 Abs. 1
und 12 der Satzungen für Milchversorgungsverbände mit
Ordnungsstrafen im Einzelfall bis zu JUl 1000.— belegt .

Um umlaufende Gerüchte in der Stadt Ettlingen zu wi¬
derlegen erklären wir mit Zustimmung des Milchversor¬
gungsverbandes folgendes: die örtliche Sammelstelle wird
ab 1. Juli 1934 aufgehoben . Die Milch wird ab morgen
Sonntag , 1. Juli , an der Bezirkssammelstelle Muhlenstr» 4
abgenomme« bei vorläufig gleichbleibenden Ablieferungs¬
zeiten und gleichbleibenden Auszahlungspreisen . — Der
Verkauf ab Stall ist weiterhin zugelassen unter der Bedin¬
gung das von seiten der Milcherzeuger keine Propaganda
gemacht wird für ihre Milch bzw. gegen die Sammel¬
stellenmilch . — Die Milch ab Tiefkühlstation ist auf 3—4
Grad gekühlt und garantiert einwandfrei. — Wir hoffen ,
daß es diesbezüglich keine Schwierigkeiten gibt, andernfalls
von seiten des Milchversorgungsverbanöes Ablieferung
sämtlicher Milch angeordnet würde..

Heil Hitler !

Milchabsatzgenossenschaft Ettlingen

Ceyl . Or. Peco
Geyl . Misclti.
Darjeel. „
Ind . Gold

V« Pfd. 1.20
V« „ 1.40
*/« „ 1.00'/. - 1.75

168 ^ Paketen
von Meßmer &Grosch 1,75

Kakao solZ e
,a,

stark entölt Pfd. 75 Pfg .
schwach entilt Pfd. 95 Pfg.
Kakao in Paketen

in allen Preislagen-

Herrn . Hauck
Ettlingen

Oereins -
nach Heilbronn
morgen Sonn »
tag früh 7 Uhr ;
Abfahrt beim
Postamt.

0» VsretnsfOhrsr .

Gesehiftsübergabt and Sngfehhmg
, Mit dem 1. Juli geht mein Spezialgeschäft in
Farbe «, Lacke» n«d Tapete« und sämtlichen Maler¬
gebranchsartikel an meinen Schwager Herrn Fried¬
rich H a u g über. Die Geschäftslokale befinden sich
ab 1. Juli in der Leopoldstr . Nr . 8 (Nähe Schlotzplatz) .

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen danke
ich Ihnen bestens und bitte, dasselbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.Mein seit 1893 bestehendes Malergeschäft betreibe
ich in unveränderter Weise weiter und empfehle michin erstklassiger Ausführung sämtlicher Maler -, An¬
streicher- und Tapezierarbeiten .

Aden , Kessler , Malermeister
Friebrichstr. 4 , Telefon Nr . 84

Durch meine jahrelangen Erfahrungen in dem
Farben -, Lacke- und Tapetenhandel bin ich in der
Lage, meine werte Kundschaft fachgemäß und reell zubedienen und bitte, das meinem Schwager bisher be¬
wiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Friedrich Haug , Leopoldstrabe 8

Einladung !

HrfcttFracMverlHkr
empfteMt:

Frachtbriefe
Eil-Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe
Expreßkarten

Anhänger , neutral , sowie
fär Fracht-,Eil- u.Expreßgtril

Auto -Frachtbriefe
Auto -Ladelisten

Zollinhaltserklärungen
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Back- und Stein draekerel
Barth , Ettlingen

^ .ronenstr . 26 / Fernruf 78

Bordschrvellen -Lieferung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen vergibt die zur ortsplan -

mätzigen Herstellung von Straßen erforderlichen Bord¬
schwellen aus Beton , insgesamt ungefähr 380 lfdm.

Die Unterlagen für die Vergebung liegen bei uns auf.
Angebote sind bis längstens Samstag , den 7. Juli 1934, vor¬
mittags 10 Uhr, Hierher einzureichen .

Ettlingen , den 30. Juni 1934.
Stadtbauamt .

Autorisierter

Händler
Gebr. Zschernifz , Ettlingen

hält am Sonntag , den 1. Juli

U Fest Miiip Bestehens
2 Uhr Aufstellung zum Festzug. — Auf dem Festplatz Kon¬
zert. — Abends Tanz .

Montag , nachmittags ab 3 Uhr : Kinderfest «nd Bolk-
velnstignng, abends Tanz . Hierzu laden wir die Bevölke¬
rung von Ettlingen und Umgebung herzlich ein.

Heil Hitler !
Das Kommando der Frei « . Fenerwehr Bnsenbach .

neour werden schnellstens angefertigp
in der Buch- u .Steindruckerei
R. Barth , Ettlingen.

Noch sehr preiswert:
'

Malaga Rotgold
Flasche . . . . Mk . 1.25

Wermutb
Flasche incl. Fl . Mk . 0.90

Kirsch - u .Zwetscligenwasser
Weinbrand in all . Preislag.
Rot- und WeiDweine

Hern . Kanck
Ettlingen

Montag , d. 2. Juli und Diens¬
tag, den 3 . Juli

UcheWiikist-kiikst
Beginn jeweils 8 ' /« Uhr abds.
Erlernung der verschiedeust.
Siitz -Speisen und Speise-Rse.

Anmeldungen baldigst bei
Frau A. Werner, Ettlingen ,
Quergasse 17

Brett-Dreschmaschinen
kaufen Sie am vorteilhaftesten bei
Fritz Barth , Maschinen¬
fabrik , Schopfloch 12

bei Freudenstadt i . Schw.
Verlangen Sie Prospekte !

Maschine kann in Ettlingen besichtigt
werden.

In Bruchhausen
ist erstklassige E tt tt billig zu

Werte Hausfrau I
Haben Sie auch schon Ihren

Wasch kessel
neu verzinnen lassen ?

Neue Kesselanlagen schon vonl
Mk. 40 .- an mit KupferkesselJ
Einzige Verzinnerei in EttlingenJ
Spezialgeschäft fttr Wasehkssssl

Fr . Bändel
lugferschmiedemeisler . Lauemasse 41J

IfF^ e

verkaufen oder zu verpachten .

Geschäftsstelle .
Anfragen an die

Familien- Drucksachen
werden schnellstens angekertigt in der

Buch- und Steindruckerei R. Barth , Ettlingen1

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger
Ildl- HlllliMNti

R. Barth

Gottesdienst -Ordnung .
Kettzsttscher Gottesdienst

Herz-Jefu -Kirche
Sonntag :

5 Uhr : hl. Messe mit hl. Kommunion.
% 6 Uhr : Weggang der Wallfahrt. (Das Auto für die

alten und gebrechlichen Leute , die sich gemeldet
haben, geht um %8 Uhr an der Herz-Jefu -
Kirche ab .)

6 Uhr : hl. Messe mit Austeilung der hl. Kommunion.
7 Uhr : Frühmesse mit hl. Kommunion.

%9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .
^ 11 Uhr : deutsche Singmesse mti Predigt .
%2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .

2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen.
Dienstag :

7 Uhr : Schülergottesöienst.
Douuerstag (Vortag vom Herz-Jesu -Freitag ) :

nachm. 5—7 Uhr : Beichtgelegenheit ,
abends 8 Uhr : Hl. Stunde im Geiste der Sühne

mit Ansprache.
von 8 Uhr an : Beichtgelegenheit .

Freitag (Herz-Jesu -Freitag ) :
7 Uhr : Herz-Jesu -Amt mit Weihegebet und Segen.

NB . Während der Woche ist jede« Morgen um S Uhr
und 7 Uhr eiue hl. Meffe.

Metzverküudiguuge«
Montag : 6 Uhr : hl. Messe für Albert Wagner : % 7 Uhr :

hl. Messe für Anna Lauinger und Angehörige.
Dienstag : 6 Uhr : hl. Messe für Emma Geifert : % 7 Uhr :

hl. Messe für Simon Hammer.
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Meffe für Josef Anselment: %7

Uhr : hl. Messe für Eduard Reiter und Ehefrau.
Donnerstag : 6 Uhr hl. Meffe für Georg Kiefer und

Ehefrau : 3A7 Uhr hl. Messe für Karl Utz.
Freitag : 6 Uhr : hl. Messe für Karl Schlecht : 3A7 Uhr :

hl. Messe für Anna Mackert .
Samstag : 6 Uhr : hl. Messe für Moritz Herr und Paul

Rauch : 3A7 Uhr : hl. Messe für Johann Köhler und
Angehörige.

St . Martiuskirche
Sonntag :

9 Uhr : deutsche Siugmeffe mit Predigt und Austei¬
lung der hl. Kommunion.

Douuerstag (Vortag vor dem Herz-Jesu -Freitag ) :
5—7 Uhr : Beichte.

Freitag (Herz -Jesu -Freitag ) :
3A7 Uhr : Sühnemeffe mit Austeilung der hl . Kommu¬

nion Weihegebet und Segen.
GvangeNschOr Sotterdienst .

9.30 Uhr : Predigtgottesdienst.
10.45 Uhr : Kindergottesdienst.
3.00 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus.
8.00 Uhr abends : Jungmännerverein .

Reuapsstslische Gemeinde
Ettlingen , Hildastratze 9.

Hauptgottesdieust:
Sonntag , vormittags 9,30 Uhr,

Gottesdienst :
Sonntag nachmittag 3 Uhr.
Donnerstag abend 8 Uhr.

Autprisisrtsr

Kundendienst
GEBR. ZSCHERNITZ

BerücksichtigM Sic
uisere Isserenlei !

2 leere oder
möblierte Zimmer
in ruhigem Hause *u wer-
mieten . Steigenhohlstr . 20

Schöne geräumige

3 zmMrmimß
mit Bad von Beamtem auf
1 . Oktober oder früher zu
mieten gesucht . Angebote unt.
Nr . 206 an den Kurier .

Möbel - KAufer
sollte sich Von unseren
nisdr. Preisen überzeugen .

Schlaf¬
zimmer
mit Rösten n . Matr . QQC _
komplett nur . . .

[1 Es besteht aus :
Garderobenschrank

1 Waschkommode
mit Spiegelaufsatz

2 Bettstellen
2 Nachtschränken
2 Stühle
1 Handtuchhalter
2 Röste
2 Schoner
1 PaarWolImatratzen

Möbel - Hess
Karlsbuhe , Friedrichsplatz 7
(Nähe Lammstraße )

Siels auf dem
Laufenden

durch

„LEBEWOHL“
Blechd (8 Pflaster) 68
Pfg., in Apotheken u .
Drogerien.
Sicher zu haben :

■ ' denla-Drigcrle R. Chemnitz, M; rktstr 8,
Drag. Friwlr. C. Schimpf, E. Refis hfl.
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